
Einzelpreis 70 geller .

jrtatlton unO Verwaltung ,

präg . H" Kctazanka 18.

Telephone i

Zageoreliokllo » :
2019b . 31460 .

Zlachtredokllon : 20fch

Postlcheckam ' fM '

Znstrale tne - Or . au r-»ai£

billigst berechne ! De Osler «?
Elrlchallung »' PreO - uxtitaC »

SozialwMmt
bcntralotflon der Deutschen sozialdemokratischen Arbeitervartei

in der Tschechoslowakschen Republik .

Bezugs - BedliWMgen .
vre Zustellung m» haus ode,

bei vnua durch dle Dost :

monatlich . . . Kc 16. -

vlerlcllOlirllch . . „ 48 . -

halblOhrlg . . . . . 90 . —

ganpOhrlg . . . . . 192 . -

Kstlkftellung ooti Manu -
ikrlplen erfolgl nur bei Eil . -
sendung der Uelourmarten .

Erlchewi mU Ausnahme
de » momaa ( Oaiidi . »ich

9. Zavrgang
Sonntag . 10 Marz ( 929 . Nr 60 .

Sie mexikanische Revolution .
Mexiko , 9. März . Die SRefliermtg gab bc

rannt , ixisi eine Armee , die die stärkste mexika¬
nische Wehrmacht seit dem Jahre 1015 darstellt ,
marschbereit sei. Ter fviiihere Präsident Calles

ist von Jmpuatv im Staate ©uanöfctöto nach
Mexiko abgereist , um das Konunaiido über die
Armee zu übernehmen . General Almazen hat
«ach einem u « bedeutenden Zusamnieitstoß mit len
Aufständischeit Saltillo , die . Hauptstadt des Staa »
tez Ceahuila erreicht .

*

El Paso ( Texas ) , st. März . ( Renter ) . Gestern ,
abends ' lüchteten nach Ueb . rgabe der gegenüber
der Stadt El Pa ' o an der mexikanischen Seite
des Masses Rio Ära » de liegende Stadt Jiwrez
500 Soldaten der niexika,tischen RegieningSlrup -
pen i » die Stadt ' El Paso , wo sie interniert wur -
den . Ihren Frauen und Kinder » wurde seitens
der amerikanischen Behörden gestaltet , die Inter¬
nier uug mit ihnen zn teilen .

Ein gestern im Garten seines Paters in E.
Paso spieleiAcs kleine S M ä b ch c n wurde
durch ein verirrteS mexikanisches Geschoß g c
lötet . Es ist dies der erste Tode esall auf ame¬
rikanischem bZebiete , wahrend der f ) knuo £u- uon in
Mexiko.

Polens „Minderheitenschutz " vor dem
Völkerbund .

Genf , 8. März . Tie Verhandlungen über die
beiden noch offen stehenden Beschwerden des
Deutsche » Volksbundes in Oberschlesien gegen
die Berhastuiig seines Geschäftsführers Ulis ) und

gegen die von der politischen Regierung angeord¬
nete Nachprüfung der Sprachen - Erklärung für
die Einschulung tu die deutschen Minderheiten
schule » sind heute gegen 23 "i Uhr noch in vollein

Gange . Generalsekretär Sir Eric Drummond
und Nntergeneralsekretär Stiginiura , der Leiter
der politische » Abteilung des Bölkerbuudsekreta -
riatS , Iveileit seil 22 Uhr am Sil ) der deutschen
Delegation beim Reichsminister Tr . Strcfentaim .

*

Gens , f . Marz . Unter Stimmenthaltung des

deutschen Ratsmitgliedes Reichsminifters ' Dr .
Slresemait » Hai der BölkerbundSrat in feiner
Heuligen Schlußsitzung den von Adatschi ( Javan )
erstatteten Bericht über die Beschmerde des Deut¬
sche » BolkSbnndeS gegen die Verhaftung fentoö
Geschäftsführers Ulitz angenommen . Das deutsche
Ratsmitglied hat sich vorbehalten , nach Erle¬
digung des Gerichtsverfahrens nötigenfalls auf
die Angelegenheit vor dem BöllerlmndSrat zu
rückzilkointne », nnd begründete feine Stellung ,
» ahme mit einer Erklärung .

Das kommunistische SMungsmrbrechen im
Arbeiter - Turn - und Sportverband .

Aufruf des Bundesvorstandes an die ArbeiterSjfentlichkeit .
gedeckt wurden ,

Politischer Studentenstreik in Madrid .

Madrid , lt . März . Eine gestern abends aus¬

gegebene halbamtliche Note besagt , das ; Studen¬
ten extremer Richtungen gestern Unruhen nnd

Kundgebungen unter der Studentenschaft hervor¬
riefe », welche aber keinen ernsten Charakter tru¬

gen . Einige Führer dieser Unruhen wurde » pro¬
visorisch verhaftet . Auf die Frage nach den Ur¬

sachen ihres Borgehens erklärten sie , sie hätten
erwartet , daß die Studenten - Bewegung größere
Ausdehnung annehmen und daß ihnen der

Sturz der Regierung gelingen werde .

*

Paris , !>. März . Wie das „ Journal " ans
Madrid meldet , haben die Hörer der Hochschule,i
in Madrid gestern infolge eines Appells des

Stuitausschusses ihres Vereins den Vorlesungen
an der Universität nicht mehr beigewohnt . Einige
Professoren versuchte », irohdem Vorlesungen ab -

zuhalten , die Studenten drangen jedoch mit Ge
walt in die Hörsäle ein und suchten die Porte -

Hingen zu stö >en . Es gelang it. neu , alledem Ge
bände der medizinischen Fakultät die Staat s -
llagg e herab ; u re i ß e n u » d an i h re r
stelle s i,einen A u ., e » bti ck e i u e

svte Fallit t zu hissen . Tie Polizei , welche
»i einem dichten Kordon sämtliche Hochschul
ncoäubc abgesperrt hatte , drang >» die Räumlich
unten ein und verhaftete einige Studenten .

Bayern nimmt Kusiur an .

Berti », st. März . ( Eigenbericht . ) In der

ersten Verhandlung des Kabinetts Müller wurde
ver Antrag gestellt keine Todesurteile mehr zu
vollstrecken . Es sei deshalb notwendig geworden ,
Iveil die Todesstrafe in Deutschland lalsäch ! ch
«och »tcht abgeschafft ist . : > - t _no'

-i c

vahrische Regierung in einem besonderen ecnllc
" lescm Eri ' ucbe » stattgegeben . Nach einnelrnbeu

Beratungen beschloß der bayrische Nün ' sterrat .
int Postranber Johann Anton H e t n ans

Der „ Arbeiter » Turn . nnd Sport -
v e r b a » d in der Tschechoslowakischen Republik "
war bis seht eine der wenigen großen Arbeiter -
Organisationen , die den SpaltnngSversiiche » der
Kommunisten standgehalten hat .

Eine organisatorische und technische Entwick¬
lung , die alle Arbeiter mit Freude erfüllen mußte ,
schuf eine » stolzen Verband proletarischer Kultur -
bestrebnngen .

Obtvolil seit vielen Jahren die kommunisti¬
schen Fraktionsmacher bestrebt waren , bei jeder
Gelegenheit die Einheit des Bundes zu bedrohen ,

hat co der ' Bundesvorstand doch ver -

standen , in den schwierigsten Zeiten
die Einheit vcS Bundes zu erhalten .

Es war wahrlich nicht die Schuld der Kommu¬
nisten , wenn die Einheit des Bundes solange be
stand . Bei jeder Gelegenheit versuchten die
kommunistischen Hintermänner , den Verband in
die Spaltung zu Hetzen und nahmen jede Ge¬
legenheit wahr , um durch Nichtbesolgung von
Beschlüsse » oder durch maßlose Hexereien den
Bund ihren arbeiterfeindliche » Plänen dienstbar
zu machen .

Im vorigen Jahr mußte der Bundesvorstand
im zweiten Turnbezirk des vierte » Kreises scharf
eingreifen , weil durch die Schlamperei lommnni -
bischer Funktionäre die Gefahr organisatorischer
Zerrissenheit bestand . Der zweite Turn bezirk , da §
R >i m b u r g —W a rnSdorsc r - G « biet wur .
de ans dem vierte » Kreis heraiisgenonunen u. dem

fünften Kreis zugeteilt . Zugleich mußte , » » > eine
territoriale Geschlossenheit zu erhalte », anch der

erste Turnbezirk , Gebiet B. - Leipa , mitgenom¬
men werden .

Nim begann eine inaszlose » haszcrsiUltc

Sehe gegen vcn Bnndcovorstanv .

Von Seite der Kommunisten , die ja selbst alles
nur politisch aufziehe », wurde dem BitndeSvor -
stand der Vorwurf gemacht , daß die Reorgani¬
sierung nur aus politischen Gründe » vor sich
gehe . Es ist des öftere » bewiese » worden , daß
das nicht der Fall ist . aber die Komiiuiuisten

mußte » die GAe - enheil benutzen , um auch der

Einliest des „ Arbei ' er Turn - und Sporwerban
des " einen schweren Stoß z» vernetze ».

Unter Fithrung ver vierte » Kreis -

leiinttg wurde in allen koinninnistischen
Vereinen eine grohangelegte Aktion

gegen den Bundesvorstand nnternonunen .

Der vierte Kreis ( Neichenberg ) forderte di

rekt zur Nichtbesolgung der Bundesvorstandsbe

schlüst ' e auf . Die Berwarnnugeii des Bundes

Vorstandes wurden nicht beachtet . Auf den Be -

zirksturntagen der zwei Bezirke kam es zu schar

fen Auseinandcrsetmnge » , welche die Ausscheidung

vo » 22 Vereinen mit sich brachten .

Ter vierten Kreisleitung war es damit aber

»och nicht genug . Sie fehle sich weiterhin über

die Beschlüsse des Bundesvorstandes , die später

von der erweiterten BtUideSvorstandssihuug mit

allen gegen zwei Stimmen
hinweg .

In überheblicher Meise ging der Kreis seine
eigenen Mege .

Ausgeschiedene » Vereinen wurden die Bundes -
warfen weiter zugestellt , der Kreis deckte ganz
offen die Disziplinlosigkeit dieser Vereine .

Die Vertreter des Kreises ergingen sich ans
den Bezirkstagen in niedrigen Beschimpflingen der
sozialdemokratischen Bundesmitgliedschast und des
Bundesvorstandes .

Ter BundeSvorstaitd hat immer noch znge -
sehen , und eine Lösung im Interesse der Einheit
des Bundes erwartet .

Der KreiStnrntaa des vierten Kreises iedoch
sehte den Disziplinlosigkeiten die Krone ans .

Ganz offen wurde gegen die Beichliiiie des
Bundes Stellung genommen » nd Beschliiiie ge¬
faßt , die eine Befolgung der Bundesvorstands -
beschliiiie nicht inebr ermöglichen .

Ter wegen Beschimpfung des Bundesvorstandes
ausgeschlossene Otto Beuer wurde , wie zum Hohn
auf die Mehrheit des Bundes , zum Kreiöobnia » » -
stelivertreter gewählt .

Tie Statuten des Kreises wurden in vor -

ioralicher Meise geändert , denn man wollte ja
aus a « c Fälle aus dem Bund heraus .

Der Kreistnrnlag des vierten Kreises war
im ganzen ein Schulbeispiel wüster Berhehung
und beispielloser Beschimpfungen .

Auf Grund dieser Provokationen de » vierten

Preises und seiner Hintermänner ist es dem

Bundesvorstand nicht mehr möglich , ruhig zuzu¬
sehen . Er hat daher in seiner Sihnng vom
8. März d. I . beschlossen ,

de » vierten Kreis in seiner iehiaen Form
als b » » dcsorga » isawri >ches Gebilde ausni
löse », die vierte Kreisleitung nicht mehr

anzuerkennen und alle jene Vereine z»
sammeln die das Sbali » m" * » m» K» " > ' des

vierte » Kre ' ses nicht mitmachen wollen .

Für unsere » Bund besteht also der vierte

Kreis in feiner bisherigen Form nicht mehr .

Nach erfolgter Abrechnung » nd Deckung der

B' . lndesverbindlichkeiien des Kreises , bort jeg¬

licher Verkehr mit der vorn lebten Kreistnrnlag

eingesetzten Kreisleitung und mit dem vierten

Kreis als solchen , auf .
Wir fühlen uns verpilichtet . der Arbeiter -

schuft diese , durch die provokatorische Haltniig des

vierten KreiSturntages nötig gewordenen Maß¬

regel bekanntzugeben und sie ; n ersuchen , den

Arbeiter - Turn und Sportverband in seinem

Kampfe um die Schlagfertigkeit seiner Organ !
fation , zn unterstützen .

S ch f ii f; in i I vcn fo in Iii n » istischc n

Spaltcrcic « !

Schln f; mit der ko m »i « nistischc n

Fr « » ktion Sorbett !

Für eine freie , starke Arbeiter -

T ii v ii = n n d S p o r t b c w cfliiiig !

Der Bunvesvorstann

des Arbeiter - Turn - und Sportverbandes in der T checho ?! owati ' chen Republik
!!!>

Düsseldorf , der vom Schwurgericht in Koburg

im Fititi vorigen Jahres zum Tode verurteilt

worden war , zu lebenslänglichem Zuchthaus zu

begnadigen . Hei » hatte in Gemeinschaft _
mit

einem Komplizen mehrere Postämter überfallen
„ nd ausgeraubt und auf seiner Flucht tu Jena

„ nd im fränkischen Waide zwei Beamte nieder

geschossen . Außer Hei » wurde auch der Knecht

Joses Straffer ans Gaienhofen , der ebenfalls

zum Tode verurteilt war , zu lebenslänglichem

Zuchthaus begnadigt .

Die Epaltunq der KPD .

Berlin , st. ' März. ( Eigenberich . ) Die Ent¬

wicklung im komm . Lager scheint in Mitteldeutsch¬

land dahin zu führen , daß sich dort in Zulmisl
noei kommunistische Parteien bilden werden . Tie

von der thüringische » Bezirksleitung ausgeschlo ,
<°o»en Landtagsabgeordiieten haben seht engere

Fühlung anfaenontmen mit ihren Schicksalsge

■»offen unter de » . Kommunisten des Freistaates
Sachs •», die unter der Führung Brandlers stehen .

Es wird versucht , ein Netz von Organisationen
iil Mitteldeutschland zu schassen . Dabei kommt

ihnen zugute , das; eine größere Anzahl von kom¬

munistische » Ortsvereineil sich ausdrücklich gegen
die kommunistische Zentrale und für die Oppo¬
sition erklärt hat . In Thüringen habe » sich neben
de » Ortsgruppe » in Weimar und in Erfurt ! ,
auch die itt Gotha , Jena und Arnstadt , sowie in
einer größeren Anzahl von Landorten starke Mit -

gliedermehrheiten der kontnuutistischeu Oppos ' -
tion angeschlossen . Für diesen Sonntag ist ei . ie

Landeskonferenz der oppositionellen Konimniti -

sten einberufen worden .

zehn Tote bei einer Dampskesiel -
Explosion .

B u k a r e st, 8. März . Bei einer Petroleum *
Bohrung in der Nähe der Ortschaft Moroni w» r -

den durch eine Tampskessel - Explosion nenn Ar «

beiwr und ei » englischer Ingenieur gelotet , folvie
zwölf Arbeiter schwer verletzt . Ter Material -

ich ' den beträgt zehn Millionen Lei . Die Petro -
lenmseider gehöre » der rnmämsch - amcrikanischen
Petroleumgesellschast .

Der Tag der Frauen .
Bon Fanny Blatny .

Dieselbe hohe und festliche Bedeutung , die
der l . Mai für die gesamte internationale Ar -

beiterbeivegliug besitzt , nimmt der Frauentag im

Gefühlsbereich der proletarischen Frauenbewe¬
gung ein . Er ist ein Festlag und Kainpfestag
zugleich . Festtag , weil wir dreifach gepeinigten
Sklaven der kapitalistischen Gesellschastsord -
nung . uns wenigstens einmal im Jahre von
den Mühen » nd Sorgen des Alltags sreima -
cheu wollen , weil wir an einein Tage im Jahre ,
den wir uns selber erkämpft haben , das Vorge¬
fühl des höchsten Glücks , das stolzeste Gefühl
der Freiheit genießen wollen . Ein . Kampfes -
tag deswegen , weil wir nur das Vorgefühl des

großen Glücks der Befreiung genießen tonnen .
Denn soviel wir uns schon erkämpft haben , so -
viel leichter wir es schon hoben gegen die Gene »

rationell , die vor uns gele ' i und gelitten haben ,
so sind wir noch lange nicht an der Schwelle
des Reiches der Freiheit , das keine Unterdrük -

lnng mehr kennt , angelangt . Noch sind wir ge -
zwnngeit , in der kapitalistischen Gesellschafts -
ordnung zu leben , die die Totfeindin aller

Werktätigen ist . Noch ist mit uns Jammer . Not
und Elend , die uns besonders i » zaghaften
Stunden , denen im Laufe der Zeit niemand

völlig entgehen kann , so sehr anareisen , daß wir
daran fast zugrundezugehen scheinen . Darum

gilt es am Frauentage vor allem , das alte Ge

löbnis , im Kampfe auszuharren , den heilige »
Schwur , iiimincr ztt ruhen , bi ? der Sieg uns
winkt , zu erneuern . Es gilt vor allem , i » jeder
einzelnen Frau das höchste und schönste Gefühl ,
das Menschen kenne » , das Gefühl Kämpfer für
eine bessere Welt zu sein , zum Lodern zn
bringen .

Denn kämpfen müssen wir ohne Unterlaß ,
das ist unser Schicksal , unsere Bestimmung , der
wir nicht entgehen können . Viel haben wir ja
in unserem jahrzelmtclangen Kamps schon er¬
reicht . So können wir auch Heuer die zehnjährige
Wiederkehr des Tages , der » ns das Frauen
' - ahlrecht acbracht hat . feiern . Sicher ist das

Frauenwahlrecht nicht die ewige Seligkeit .
Aber vieles , was wir an Schutzgesetzen für die

Frauen zu verzeichnen haben , verdanken wir

unserem tuuinierbrochenen parlamentarischen
Kampf . Wenn manches von dem alten Schutt ,
der uns jahrhundertelang bedrückt hat . wegge¬
räumt ist . so verdanken wir das neben unseren
außerparlamentarischen Aktionen unserem uner -

bittlichen Kampf auf dem Boden des Parlamen¬
tes . Eben dieses Bewußtsein , daß wir vieles
schon erreicht haben , muß UNS weiter ansvar
uc » , d i c K a in pseri II » e n zu bleiben , die
wir gewesen sind .

Haben wir vieles erreicht , sa gilt es im
gleich mehr noch zu erkämpfen . Noch habe » wir
der kapitalistischen Gesellschaft viel zu wenig
abgerungen , nach verläuft unser Leben allzu
sehr in Kummer und Betrübnis . Noch kennt die

lleberbürdnng . die uns der Kapitalismus auf¬
erlegt . keine Grenzen . Daß dieS anders werde ,
daß es besser werde aus der Welt , das ist der

liefe Sinn unseres FrauentaaeS .
Und so gilt unser erstes Wort der u o f

l c n Glei ch der e ch t i g u n g. Niemals
kann uns die p o l i f i s ch e Gleichberechtigung ,
so sehr ivir sie zu schätzen wisse », genügen . Was
wir mehr in ch brauchen , >st die gesell -
schaftlich e Gleichberechtigung , die Gleich¬
stellung im Rechts - » nd Wirtschaftsleben . Noch
immer hindern uns sinnlose Paragraphen , jene
gesetzliche Stellung innerhalö der Familie , oie
uns , den Gebärerinnen des Lebens , gebuhlt ,
einzunehmei ' . Noch immer zwingt uns jener
mörderische Blutparagraph , sinnlos viel zu ge -
baren , auch wenn wir daran zugrunde gehen .
Noch immer wird die Frau , auch wenn sie die¬
selbe Arbeit leistet wie der Mann , viel schlech¬
ter entlohnt . Noch immer sind uns viele Ar -
beitsplähe verschlossen , nicht deshalb , weil wir
diese Arbeit etwa nur schlechter verrichten könn -
ien als der Mann , sondern nur deshalb , weil
wir Frauen sind . Weil es in allen diesen Fra -
aen um die prinzipielle Stellung i » der Gesell¬
schaft gebt , festen wir iinsere Forderung »aest
der gesellschaftlichen Gleichberechtigung obenan .
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lind >vic wir die politische Gleichbeiechtignng
erkämpft Hoden , so iverdc » wir ouch die geiell
schostliche Gleichberechtigung erkämpfen . Es ist
lcitt nopcr Wlinsch , der lins diese Gewisilieii
aussprechen läßt , es ist daS klare Bewußtsein ,
dos ans unserem eisernen Kompfcswillen er -

fliegt .
Unser zweites Wort gilt dem 2 ch n st e

f ü r M u t t e r und K i n d. Heute ist die Pro¬
letarierfron vielen Wcchselfällen des Lebens
schutzlos preisgegeben . Dos Proletorierkind ist
in dieser Welt des Kapitalismus Paria . Der

Lebensweg beider ist mit vielen Dornen besät .
Sie sind die Bedrucktesten in dieser an Bedrül

kung so reichen Welt . In ihren Herfen spielen
sich unzählige Tragödien ab . ohne das ; irgend¬
wer Nötig davon nimmi . Wie oft »ins ; die A>

beitcrfrau ihre Kinder aufsichtslos im Stiche
lassen , weil die Not sie zur Berufsarbeit zwingt .
Wie oft reicht im t ' lrbeirerliilde die bittere Cr
kenntnis , das ; es eigentlich keine richtige Mut
ier besistt . iveil sie sich mit ilnn nicht so beschäl
tigen kann , wie es im Lesebliche steht , das es
in der Schule lieft . Ist angesichts solcher Tat¬

sachen die Forderung nach ausreichendem Schutz
für Mutter und Kind eine Unbilligkeit ? Wohl
besitzen wir die Schntzbestimmungen des So

gialversichcrungsgesetzeS und wir unterschätzen
nicht den Segen , den sie stiften . Aber abgese¬
hen davon , das ; nicht alle Frauen diesem Schutze
teilhaftig werben , reicht er auch bei weitem

nicht aus . Mutter und Kind ausreichend gl ,
schützen! Wir fordern den planmcistige » und
dauernden Ausbau dieser Schntzbestimmiinge »,
der seine Krönung ' in einer Mutterfchaftsver -
sichcrung finden soll , die allen Frauen und
allen Kindern die volle Versicherung , der sie so

düngend bedürfen , gewährt .
Unser drittes Wort gilt dem Frieden .

Mehr denn je ist heute die friedliche Entwick¬

lung gefährdet . In allen Ecken und Enden sind
wieder Kräfte am Werke , für die das „ Stahlbad
der Völker " , das Schlachten von Mcnfchenflcisch
ein allzugutes Geschäft war und bleibt . Dazu
haben wir unsere Kinder nicht geboren , dazu
haben Nur unsere Männer nicht geliebt , das ; sie
wieder auf den Schlachtfeldern erbärmlich vor
enden . Und Herr II d r /, a l. den leine gefügige
Mehrheit im Parlamente zum Chef der Regie
rung gemacht hat , will gar wieder die Frauen
im Falle eines Krieges in die Fronhölle der

Munitionsfabriken und in die von Gift ver

leuchten Baracken der Etappe kommandiere » .

Jawohl , kommandieren ! Wir wissen schon , das ;
die erbarmungswürdigen und ticfbeklagenswcr
ton Frauen , die während des letzte » Krieges in
der Rüstungsindustrie roboten »iiistten , nicht
freiwillig gegangen sind , das ; sie Not und Elend

dorthin getrieben haben . Aber der Unterschied
stoischen dem . was war . und dem . was werden

soll , besteht darin , das ; nun der s! w a n n g e

ietzli ch festgelegt werden soll . Natürlich nur

für die Armen , für die Prolclinnen . denn für
die reichen Damen wird schon eine Hintertür
offen sei ». Dazu kennen wir den UdrLal zu
gut . Es ist doch derselbe seine Herr , der für
die Arbcitersöhnc die achigelmmonallichc Dienst
zeit und für die Söhulein der Bourgeoisie nur
eine von drei Monate » eingeführt bat . Wir

aber , wir wollen nicht , das ; uns noch einmal
die blutige » Geiste ! » eines neuen Krieges aus

erlegt werden , wir wollen nickst noch einmal das

Blutbnd durchwaten wie vor zehn Jahren .
Denn das war doch das bitterste Erlebnis un¬

seres Lebens , so bitter , das ; «vir niemals bar¬

st bei hinwegkomme » . Darum fordern wir die

allgemeine A b r ü st u n g und die Schaf
tung von Institutionen , die jeden Krieg un¬

möglich machen .
Freilich sind wir nicht Optimisten genug ,

um zu erwarten , das ; das heutige Parlament
und leine bürgerliche Mehrheit unseren Forde¬
rungen die Erfüllung bringen werden . Wir
haben mit diesen Herren ; u bittere Erfahrung
gemacht , als das ; wir noch hoffen könnten . Was

uns in diesem Kampfe Hoffnung und Gewiß
heit gibt , das ; »vir das Fiel , das ivir » nS gesetzt
haben , auch erreichen , das sind wir selbst. Aus

Inland .
Fnhrners Austritt aus der natiauat -

sozialistische « Partei .
Wie wir bereits berichtet haben , ist der

Senator Adam F a h r » e r , einer der Gründer
und ersten parlamentarischen Vertreter der

»alioriaisozialistische », ehemals deutschiiativiialcil
Arbeiterpartei , ans der Partei ausgetreten . Er

begründet seine » Schritt einmal mit der Scpa
riernng der Nationalsozialisten von den übrigen
völkische » Parteien , zweitens aber >»it den

wachsende » fascistischen Tendenzen in der Partei .
Herr Fahrncr scheint sich also selbst nicht klar
darüber ; n sein , Iva » ihm an seiner Partei
nicht gefällt , und die Pernnitnng dürfte richtig
sei », das ; es vor allem G r ü n d e p e r fön
11 ch e r 31 a i » r , vor allem Streitigkeiten mit
K rcvs und dessen Anhängern waren , die
Fahrner zum A » stritt veranlaßten , durch
de » er nur dem geplante » Ausschluß zu
vorkam .

Im Dkl ober habe die nationalsoziali
stische Partei , erklärt Fohrner , einen Znsam
inenschlns ; der deutschen Parteien verhindert .
Sic sei damit dem Gedanken der nationalen

Einheitsfront untre » geworden , de » sie ; u for¬
dern habe . Denn es sei nach seiner . Fahrrers ,
Ansicht die Ha » p I a » fga be de r Aa t i v
» a l s o ; i a l i st c » gewesen , die A r b c i i c r
v o m Ät a r x i s in n s z u bekehre n » nd

gemeinsam mit den übrigen bürgcrli gen Par¬
teien geg e ii de n M a rx i S m n s zu kämpfe ».
Alan sieht also , es sind nicht gerade soziale
Motive , die Herr » Fahrner leiten . Interessant
aber ist seine Feststellung , das ; die National

sozialisten 1925 die deutsche Einheitsfront un¬

möglich machten . Das hinderte sie nicht , in dem

Wahlkampf 192. "» die Sozialdemokratie als die

Zerstörer ! » der deutschen Einheit zn bekämpfen ,
und auch Herr Fahrncr , der also eine ganz
andere Ansicht von den Dinge » hatte , pries da
»Kits seine Partei als den Hort der deutschen
Einigleit .

Die fascistischen Tendenzen unserer

Nationalsozialisten datieren nicht von heute und

Herr Fahrner kommt etwas spät dahinter , das ;
er unter die Freunde Mussolinis gerate » ist
oder vielmehr , das ; seine Partei sich in eine

fascistische verwandelt hat . Es scheint ihm eher
darum ; u tun zn sein , seine Aiigestelltenver
bände dem Einslus ; einer Hasardvolitik zu ent

ziehen , die er als gefährlich ansieht . Ein Partei

griinder verläse « hier sein Schiff , weil er es de »

kommenden Stürmen nicht gewachsen glaubt
» nd wenn das Echo der Presse nicht trügt , wird

man Herr » Fahrner wohl l ' ald in Gesellschaft
der Herren R o s ch e und K a s k a begegnen , ; »

eigener Kraft sind wir ans Menschen , bar jeden
Rechtes , zu gleichberechtigte » Staatsbürgerin -
neu geworden . Aus eigener Kraft werden wir

alle Unterdrückung beseitigen , die n » S heute
noch in schwere Ketten zwingt . Weil wir wis¬
sen, das; unser Reich nicht von dieser Well ist .
richten wir iinsren Kampf gegen das Ganze , gc -

gen die tiefste Ursache unseres Leidens , gegen

den Kapitalismus in allen seinen Erscheinun¬
gen . Und diesen Kampf können wir nur i u -

t e r n a t i o n a l führen , im Vereine mit un -

seien SchickialSgenossinnen und Lcrdcnsgenosscn
in allen Länder » . Mit ihnen , deren wir heute

gedenke », mii denen wir uns solidarisch fühlen ,
wollen wir in Reih und Glied kämpfen , wollen

Ivir streiten , werden wir siegen !

denen er sicher gehört , z » denen er aber auch

trotz allen rallenmässigen Belangen richtig seine
ganze Partei hätte mitnehme » ' könne » .

ßntloiktluttl ! des Bol chewlsmus von

der Wissenschaft zur Tat .

Eine gestörte Versammlung oppositioneller
Kommunisten in Prag .

Am H. März sollte in Prag ei » Portrag des

reichSdeutsche » Trotzkisten und Führers des Ber -

liner „ LeninbundeS " , Hugo Urba h n S, statt -
finden . Der Vortrag war vom „ Roten Sin n
d e n b u n d" , einer ketzerischen , mit denen um

Trotzki liebäugelnden Organisation veranstaltet ,
und vorwiegend von jugendlichen Intellektuellen
trotzlistischer » nd stalinistischer Observanz besucht .

Ma » hat eS bisher immer für ein Vorrecht
der Jugend gehalten , auch dem Gegner gegen¬
über Anständigkeit im Denken und im Benehme «

; » bewahren , und für ein Vorrecht der Bildung ,
die Argumente der Diskussion über die Argu¬
mente von Faust und des Knüppels zu stellen .
Dieser beiden Vorrechte hat sich die komm » -

»istische Jugend , in der revolutionären lieber -

zeuguiig , das ; endlich einmal mit Vorrechten aller
Art aufgeräumt werde » müsse , freiwillig begeben .

Roch bevor der Vortragende überhaupt ans
dem Podium erschien , dokumentierten die jungen
Leute der ftalinistischcn Richtung ihre bolschewi -

stische Aktivität dadurch , das ; sie ihre trotzkistischen

Gegner grün » nd blau prügelten . Als sie

ans diese Weise die »ölige Wärme zur Vertre¬

tung ihrer Anschauungen gegenüber dem Bor -

tragenden erlangt hatten , bekämpften sie fascisli -
scheu und reformistischen ( oder ist das ei » und

Dasselbe ?) Individualismus und OpvortnniS -

mn , der Argument gegen Argument stellt , durch
eine bolschewistisch - koklektivistische Aktion , indem

sie tlrbahnS mit Zurufen wie „ Schande " , „Nie¬
der " , „ Fort mit dem fascistischen Trohkismiis "
und anderen Ausdrücken ihrer Kenntnis dessen ,
was der Arbeiterklasse »ottnt , empfingen . lHie -
bei wäre zn vermerken , das ; die kommunistische
These von der größeren revoiiltionären Ent -

schlossenheit der unorganisierten Masse jetzt auch

ans dem Gebiet der Kunstübung Geltimg zu be¬
komme » scheint ! denn die Sprechchöre , die
da aufgeführt wurden , zeichneten sich durch eine

Unorganisiertheit aus , die , wäre die komm » -
uistische These richtin . morgen die Revolution

herbeiführen mühte . ) Von Zelt zu Zeit unter -

brachen die Rentöner ihre Gesänge durch Ohr
feigcntlirnicre , i » der richtigen Erkenntnis , dag
der Revolutionär seinen ganzen Körper stählen

müsse , » nd nicht seine Stimmbänder allein , auf
Kosten anderer MuSkelPartien , bevorzuge » dürfe .

Ein paar des Trvtzkisnuis verdächtige Er¬

wachsene unter den Anwesenden wagten es an -
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gcsichtS der vom Feuer der Rechtgläubigkeil V
sccltcn Jugend nicht , ihrer Mißbilligung Stimm
zu leihe ».

AlS schließlich die Köpfe schon ganz bcdenl
lich rauchtet «, löste der Polizeikommissär die Bei
sanimlnng ans , welche feuerpolizeiliche Mas;
nähme von den glnterfüllten Kommunisten dn
hingehend interpretiert wurde , daß Herr Urbich »
sich von der Polizei beschützen lasse . Und dies
Anschauung wurde mit einer Emphase vorge
bracht , als ob daS Eingreifen des Polizciver
treterS nicht von den Schreiern vorausgesehen
und veranlaßt worden wäre , als wäre es nicht
die Moral eines Agent provocatenrs , die da noch
Ausdruck rang .

Hierauf verließen sie den Saal ; und wäh
rend sie die schönsten und ehrwürdigsten Bede
deS Proletariats sangen , fühlte keiner von ihnen
Wie sehr sie die schönsten und ehrwürdigsten
Traditionen des Proletariats beschmutzten . Tie .
die immerfort die Heiligkeit nnd Erhabenheit de.
Revolution ans den Lippen führen , schämten sie' -
nick » der häßlichsten , gcist und ktiltnrwidrigste »
Handlungsweise , die die Solidarität einer Hel¬
den Respekt vor dem Sozialismus einer Balgere
und die persönliche Anständigkeit dem Ehrgci ' .
den größten Radau gemacht zu haben , zum Opfer
bringt . Und das ist das Resultat zehnjähriger
kommunistischer Jugenderziehnngsarbeit .

K. S . R.

Ein Zirkular der K. B. C.
Zur Zeit des Relchenberger

Streikpntkches .

Rachstehend veröffentlichen wir ein Zirkula . .
das uns in die Hände gefallen ist und von !>->

Leitung der Kommunistischen Partei der Tschecho¬
slowakei stammt . Es heißt da :

B e s ch l ü s s e

der Sekretarialssitzimg vom 7. Fetzee und der Polii
bürositzimg vom L. Feber lU- ' U im Zn! a » ir »eithana

mit dem Textilarbeiterslreik .

Ter Präger Kreis wird beauftragt , sofort i »
allen Betriebe » eine große Propagandaaklion ii »

Zufanmienhange mit dem Streik der Textilarbct . er
in Noistzöhme » durchzuführen In de » Betriebe »

sind SolidariiätS - Nesolutione » anzunehmen , die

Slreikfiluatioii in den Präger Textilbetrieben ist zu
entfachen .

Es wird i ' ofort ein Aufruf zur Popularisierung
des Streikes in Rordböhiueu ( im Sinn der Erwei -

lerung des Streikes ) Herausgegeben .
Die IAV . ha : die finanzielle Uiiterstühiiiigs

akiion breit zu entrollen ( Aufruf ) .
LKK . hat sofort in das Ausland zu : Aegraph ! e .

reu und über die ganze Entwicklung des Streife *
das Ausland laufend r>u informieren , dasselbe für
die Solidaritätsaktion .

Genosse Ei - bulka an ? Königinhof atzhernfe »,
nach Köiiiginhos wird der Gen Dedic delegiert

Durchführung Gewerkfcheflsableflung ) .
Gen . Pokta dar ? in kein anderes Gebiet de. ' e-

gien werden .
Die zentrale Streikleitung Hai täglich zusammen ,

zutreten und ist bei jeder Zahl der Anwesenden b.

ichliißsähig . ( Sie wird erweitert : Fried , Skand ' ,
Mai , Sykvra , Zapotockh , Jonas , Klivar . )

Es wird grundsätzlich beschlossen einen der Gc.

bictösckretäre , der sich unfähig erwiesen hat und

gegen die Führung des Streikes ist . dcmo » -
st r a t i v abzusetzen .

iTnrchführung remrale Streikleinmg . )
Tie Streikbrecher in Bninn und Königgrätz fit ::

ans dem JAP , und der Partei anszwchließen ' Pe
vulaiisiernng des Ausschusses in der Presse ) .

Der Streik ist auszunützen für eine Aeudcriing

Die Flucht au » der Ms .
Bo » Albe « Londres . 20

Neuer deutscher Verlag , ' Berlin

Vielleicht ist das doch n ein sin uns , lag :
Jean - Marie .

Wir fahren am Ufer entlang . Das andere

Ufer können wir nicht sehen . Es ist Morgen .
Das Wasser ist »laltgriin . Blätter , Zweige , gaii ; -
Bäume fließen im Strom mit . Da sind sehen
Häuser , Weiter nuten ein mechanisches Säge
werk . Tann ein Leuchtturm . Zwei Leuchttürme ,
Wir kommen in bewohnte Gegenden .

Heute vor achiundsechzig Tagen sind wir an .

Cahenne geflüchtet . Ihnen kommt das vielleicht
nicht lange vor ; atzer ich spreche für Iran Marie
und mich. Was das für uns bedeutete , Rani »

aus Schornsteine » zu sehe » und eure Straßen
bahn !

Besonders die Straßenbahn wirkt ertchüt -

tcrnd ans uns . Wir lache ». Es ist Bigia , das
wir sehen , lind sie fährt wirklich , die Siros ; N

bahn ! Sie fährt schnell ; das ist einfach fabelhaft !
Hallo ! Anderer , steh ' auf , sieh ' mal da !

Ist das Paris ? fragte er Haitz krepiert

Dächer Menschen , eine Straßenbahn . Fahr
räder !

Er macht „ Ah ! " und legi seine » Kops auf
den Tack , der noch getrockneten Fischen stinll .

Versuch s mal . du mußt dich aus de » Bei ». ' »

halten können , mir Mut !
Wir machen unseren und seine » Rucksack

fertig .
Ein Hasen , mit bewachsenen Ufern . Tos

Kann legi an . Eine Holzbrücke .
Wir bringen de » Andern durch Fußtritte i »

den Hinter » zum Ausstehen , nicht aus Roheit ,
sondern aus Notwendigkeit .

Und gehe » von Bord .
Die Fischer sagen uns etwa - - was wahr

schein ( ich bedeutet : Legt ab ! Wir schleppen den

Drillen »! >: : Pigia !
E! » aller Zollwächier ruf «:

„ Hcpp ! Hepp ! "
Er spricht Französisch und befiehlt uns , ihm

zu folgen . Sehen wir ans , als ob wir Wert¬

sachen be> uns trugen ? Wir sehen uns alle drei

an , die Einwohner bleiben stehen und betrachten
uns sehr neugierig . Wir treten ins Zollgebäud '
ein . Er weiß wer wir sind , der Mann !

Ihr wollt nach Belei » ? fragt er uns .

Ja , und das ist alles , was wir ; » verzollen
l ' abkm.

Na , dann gel » schon , sagt das alle Männchen ,
ES find uns im ganzen vier Milrcis nnd

fünf Gramm Gold geblieben , für n » s alle bxr

ztisamineu . Die nächste Eisenbahnstation ist
Santa Isabel , sechzig Kilometer entfernt . Rur

einmal in der Woche verkehrt ein Auto zwischen
beiden Städten , Kosten : Zehn Aiilreis pro Per¬

son. Wir laufe » durch ganz Bigia aus der Suche

» ach Arbeit . Wir gehen in ei » Sägewerk . S -

könne » ntts nicht gebrauchen . Wahrscheinlich
schadet uns der Andere , so sterbenselend sich '
er ans . Wir bellen ihn in einer Sackgasse . Und

gehen weiter Keine Arbeit tut Hast » : es i' t

übrigens nur eine Anlegestelle . Ein chinesische, '
Schneider will uns auch nicht , obwohl wir nähen
können . Wir erkundigen uns , ob es Mühlen ,

um Manihot zu mahlen , gibt : wir könnten uns

als Zugtiere vermieten Es gibt keine .

So bricht die Rächt über uns herein . Der

Beweis ist erbracht : Hier ist nichts für uns zu
hoffen . Wir sehen noch zu sehr wie Zuchthäusi r

ans . Knie einzige Lösung : die sechzig Kilometer

zu Fuß zurückzulegen .
Wir sinde » den Andern am Ende seiner Sack

gösse wieder . Mitleid Hai ihiii etwas zu essen
gegebe » . Das hat ihn plötzlich aufgeweckt . Gott

st - Dank ! Er folgt uns . Wir nehmen den Weg
des Autobus . Nenn Uhr abends . Der Weg fuhrt
durch Wald : wir stolpern über dst Schienen Es

regnet . Kein Schutz . Weiler .

Kannst du »liilomnien . du . Anderer ?
Er bleibt etwas zurück , aber er konnnt mit .

Die Rächt ist ohne Mondschein . Ich bore
die Zähne Icau Maries klappern : ein Fieber -
anfall . S- it langem Halle » tvir kein Gelb , um
Bröl zn kaufen ; auch Chinin mußten wir ent -

bohren . Unsere Füße werden von Kieselsteinen
zerrisse ». Sand , Erde . Wasser hängt sich alles
als Gewicht an unsere Schuhe . Außerdem hat

Jean Marie seine Malaria , der Andere seine
Todesschwäche , ich mein linkes Bein , das jetzt,
»in et » Viertel angeschwollen ist.

Unser Gepäck , das einzige , das „ leicht " für

lins ist , wird durch den Regen beschwert .
Wir Irinken das Wasser , das von de ?

Bäume » herab tropft , Jean Marie kann es nicht .
Er . siliert so, dos; er Gefahr läuft , seine Zähne
an den Baumrinden ; n zerbrechen .

Wir gehen die Telegraphendrähle entlang ,
deren Weg wir erraten .

Drei Sträflinge gehen spazieren .
Am andern Morgen haben wir zwanzig

Kilometer geschafft . Wir fallen , wie wir gehe »
und stehen , hin und schlafen ein . Eine Stunde

später geht ' - wieder los . Vor lauter Hunger habe
ich leinen Huriger mehr . Wie schwer es fällt ,
wieder aufzubrechen ! Wir marschieren den gan¬
zen Tag und machen oft Pause . Es gibt Bana¬

nen ; wir nehmen sie uns : die Natur schenk' sie
uns .

Die Hänser der Dörfer , die wir durchwart -
dern , sind aus gepreßtem Schlamm gebaut . Wie

gut es täte , eine Stunde dar ! » zu verbringen !
Oder gar eine Nacht ! Die Bewohner machen che
Türen zu. Hunde bellen . Kinder zeige » von
weitem auf nns .

Die Nacht wurmt wieder .

Der Andere folgt automatisch . Er lzat stit

vierrindzwanzig Stunde » kein Wort gesagt . Abc
toi ist er nicht , da er ja geht . Es regnet . Wir

gelten die ganze Nacht hindurch .
Lange , nachdem wir vorbei sind bellen de

Hunde immer noch .
Der Regen bildet Wasserhosen .
Wir entdecken eine alte Hütte . Der Andere

bricht gegen die Mauer zusammen und rührt sich
nicht mehr . Wir lassen uns ebenso dagegen fallen .
Ich halte mich zurück , um nicht zn husten . Aber
der Husten ist stärker . Zwei Hunde bellen , finde »
uns und hören gar nicht mehr auf . In der Hütte

bewegt sich jemand . Wir gehen weiter aus übe '

schwemmten Straßen .
Aber siins Meter weiter gehen wir alle dr¬

auf einen Telegraphenmast zn ; wir gleiten a »
ilmi entlang - Und sitzen im Dreck . Das ml

uns gut !
So bleiben wir zwei Stunden an den Mast

gelehnt , als ob er ohne uns umfiele .
Weiter geht ' s . Es muß gegen drei llhr

morgens sein . '

Der Andere kommt nach und spricht mit

sich alleine , gewiß hat er Fleberphanlasien , Ans

jeden Fäll behindert er uns im Augenblick nickst .
Die Hähne krähen in de » Morgen .
Weit htnie » elektrische Lichter , matt im

Tagesgraiieit .
Bo » ihnen aitgezogen , gelang « der Andere

vor uns , er gebt wie ein aufgezogener Hanipel
niailii , so schnell, daß wir nicht folge » können .
Er spricht nicht mehr , aber er versteht noch . C-

hat begriffen , daß der Bahnhof von Santa -Asab. ' !
da ist .

Er hat sechzig Kilomcler zu Fuß tut Todes

kämpf gemacht .
Ex kommt an . um zusammenzubrechen .

( Fortsetzung folgt . ).
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jcf Aktiv «. der Parle ! und des IM ( Weiiuna « ,
an die Kieüe ^

Genosse Zykora wird lelegiaphstch „ach Praz
tcr »scn .

Für die am lanasten stre ! i - . - nz„i Arbeiter im
nslböhmische« G in gl bereits d . Sireikin » «
ftiinrnfl Qii «juf >c$of) Icit .

Tic Taninielakilon :ft in der Presse und «„ !
Keli ' ammlunqen in den Bordergnind zu stellen Jd {.

wird besonders onfmcrham acmochi fiasThe
Presse jetzt « da « andere Gr: rein „überhaupt lein
Geld " fleaenuber iriiher . . nur Geld " verfallen <ft
(jünfi durch C- fUt korrigiert werden )

Ausruf uv > Hil siistung an die Arbeiier ' cke «'
tot aaiizeu Wen ' Oman an NGF und nissigen
Zexiitarbcnervcrb

Tie zentrale Streikleitung ha , sifort für die cm
meisten cxponicric » Genossen der Lei »,na Ersah
oiiSzunichen . die auSgesiichteii Genossen müsse » sich
soteil cinarb ' ' en

Ter Streik ist zu pollt ' flcren :

Kur « ant große Mossenkniidgobungen der Streiken
den selbst zusammen nrit Nichistreikende ». der übri¬

gen Arbeiterschaft znr ftnieiflützung der Strelkeude »
Tekegaiionen der Streikenden ans Zkorddöhmen

in die anderen Ttjriilgcbietv
T>e Drohung der Ans ' verrung von Zeile » da

Ilnternebmer ist in der AnMärnng und Propaganda
arbeit sehr schar , z» beantworten . (Jliis da » Bciivsit
Teutschlands hinweisen )

In der Prcjjclaurpaonc und in den Pastin,m
wngcn sind die Fragen der Natlonalissening neb»' , ,
der Frage der Lohnerhöhung in den Pordagnin »
zu stellen .

Besondere Flugblätter sind n' cht vom FAP . ,
sondern von der Partei zu unterschreiben .

Scharfe Kampagne gegen die Organisierung de ^
ZtreikbruchcS von Zeiten der Reformisten . Fm
ZieichSmoßstabe und in , internationale » Maßstab '
^Durchführung CStSt . )

Rni ' d ' chreiben der GenossciischoftSabteilung übe '
die Untersttitzung der Streikenden durch die Genossen -
fchostiorganisabionen ist durch die Kreisleitungen
und durch tKK . in der Presse zu popularisieren

Plan für die Aktion zur Unterstützung de »
ZtretleS durch die Gemeinden . ( Durchführung zeit
tnle StrrMcitnug . )

Fried und Kohn beansiragt , den Aufruf end -

gültig zu redigieren .
Für Ostböhmcn wachen zwei Leitungen sestge-

legt. Beoustragte der Parte ! Paier in Kvnigniho '
HantS in Wildenschwert .

Es werden delegier ! : Mai nach Reichenberg .
Maivan nach Bnnin . Baier nach Königinhos , für
Sonntag Tölling nach Aich Die drei ersten habe »
nich; siüher zurückzukehren . bevor sie nicht von der

zentralen Streikleitung abbernsen werden . Für To !

ling ist mit Beginn der nächsten Woche nach Asch
durch die zentrale Streikleitung ein anderer Genosse
zu bestimmen .

Tie Beauftragten der Zentrale können im Et »

vernehmen mit den Gebictsleitnngcn in notwendi

gen Folie » besonders örtliche Flugblätter auf Kosten
der Sektion des FAB herausgeben .

Ans diesem Zirkular geht wohl int « Datl -
lichkeit die De m a g og i e de' r Kommunisten her
vor . die einen Gebiets ' ekretär demonstrativ
entlassen , nm durch die Entlassung des Setreiärs
die Stimmung unter der Arbeiterschaft für sich

auszunützen und um dadurch wohl die Kvninin

nisten populärer zu machen .
BeinerkenSwer ' ist auch das kommiinistische

Eingeständnis , dasz der letzte Terdilarbeiterstreik
ein politischer gewesen ist.

Doch Ho ^ ' a ist ein ehrenwerter
Mann . . .

oder

Tie Atmosphäre des Upaobannies .

Ter Herr B l o ch, der »ach wie vor auf
Staatskosten Papier , das zu anderen Zivecken
nützlicher verwendet würde , mit seinen siilisl .
scheu Perversionen füllen darf , widmet dem ab

»ete,tdut H o d x a einen längeren Psalm . Auch
wenn er ihn nicht dnrch de » Hinweis ans die

Vergänglichkeit irdischer Größe einleitete , ivüede

man erraten , das ; er hier mit dem Gedanken der

Vergänglichkeit von Macht und Ruhm auch den
der möglichen Wiederkehr eines Gestürzten und

daher die ' Absicht verbindet , ihm gefällig zu sein .

Während der Präsident der Republik den Ab

schied HodZas in einem äußerst wortkargen
schreiben vollzog , weiß sich der geschwätzige Bloch
der Metapher » nicht zu fassen :

„ Wen » sie aber Snrcli ihre Willensstmle .

durch ihre Tatkraft , durch ihre Initiative und

ihre Leistungen tiefe Spuren aus der Aera

ihrer Wirksamkeit hinterließen , dann wird

auch ihr Raute nicht in „tiesttäcytige Pagessen ■

heil " «ntertäüchen , selbst wenn er für eine Weile

durch Parieienhasz oder Streber,um zurückgedräiigi
würde In dieie Kategorie vermag man auch

Dr . Hvd/ . a einzureihen de » ein t »ck i > ch e s

Leide » zwang aus fem Akinslerportesenille : »

verzichten . Hodlia ist eine Pe r sö nl i ch l e t >

von knorriger Eigenart , ein Bolls - ,

Staats - und Weltmann zngleiw . dessen Wesen

jedoch manche ' ch a r f e S p i b e. manche r n » h c
•st c 1111' ausweist , was es schon allein verwehrt ,

daß er jene allgemeine Belieb . yeit besitze, welche

»ach Dumas sils das Diplom der Mittelmäßig -
fett ist. Hodüa ist et » Fittellektualer von ezz

Zeptioneller Begabung , » miauendem

Wissen, e r l e i e » e r M » ll » r ein Polnitf ■

llrvßen FormaiS der tedocli • » einei » Milien

h r a ii g e r e i f t ist , i » lvelebem der individuelle

Wille zuweilen den Anscheut atitokratiscyer av >
wen erhalt . Das hat es ihm euschwert , seine Arn

Trotz « über Stalin .
Die ftalsn stische Zaitil „für di " Dummen /

v ^ k, seht in dem Organ des Lenin .
Unfda _ vom 8. März — seine Artikelreihe
» ixr seine „ A » « Weisung a n s R u, ß la n d "
v i. « eine Antwort an Statt n aus dessen

tumatwm . en luve der -die Oppefiiion anszugeben« « six - zahr einer ' Aenderung seiner Existenz »
oeom^Ulitgeit zu anscn . cittirebmc » wir :

,, -r tc Drohung , meine E x i st e n z b e d i n -
slungen zu ändern und mich von der velitischcn
frSlr «! . 3" i,olicr <: »- »e iigen so, als ob ich nicht• JIM) Kilometer von Moskau cnlerm bin . 250
- ctu meter oon der Eise » bahn , und ungesäls ' r
genau so entfernt von den Grarzen der wüsten
westl che » Pvovinzen Chinas , wo die heftigst
' Malaria ,tch in dt - Herrschaft mit der Lepra und
i . ' v Pest teilt . ' Ais ob die Fraktion Stalins , deren
urt » ttelbarcs Organ doch die GPU . ist . nicht
alles getan l>a>, was sie kann , »in mich nichl » tu
vorn po iti ' chcn , sondern auch v o n jedem an »
deren Leben zu isolieren . Die Mos¬
kauer Zeitungen lonmic » hier in einer Frist
von 10 Tagen bis zu eine in B! o na >
nn » » och länger an . ?ll § äußerste Selten »
h eii gel a ng e n B r > e fc a n m j ch, nachdem
ste zwei bis biet Monate in teil Schubfächern
der GPU . unb des Sekretariats des ZK. herum
gelegen haben .

Zwei meiner nächsten Mitarbeiter seit dem
Bürgerkrieg , S e r m n k s und P o s n a n j k i, die
fieiwiffg mich nach dem Ort der Verbannung
begl iteien . wurden sofort n a ch ihrer ?l n »
kuuft verhaftet , mit Kriminellen in de »
K c 11 c r g esteck t, um dann in die entfern -
testen Winkel des Nordens verschickt z » werden .
Von meiner h o f f n u n g s l o s k r a n l d a nie »
der liegen den Tochter , die Sic aus d - r
Partei ausgesch . ossen und von der Arbeit cnt -
' ernt haben , brauchte ein Brief an mich
ans dc m W! oSlancr K ra » ke tt ha n s 7 3
2 a ( sc , so daß meine Antwort sie schon nicht
m ehr f c be n d angctrof f e n hat . Den Bri . f
über die schwere Erkrankung meiner zweite »
Techter die sie e b e n fall s a n s d e r P a r t c i

anSgeschloffcn und von der Arbeit entfernt
haben , habe ich vor einem Monat ans Moskau
a m 4 3. Tag c crlKistcit .

ficht unbedingter Einfügung und Einfühlung in
die neue Umgebung ohne Schwanken und Ab¬

gleiten zu verwirklichen . Seine Jntentionc »
waren aber immer die laut ersten , das er .
strebte Ziel immer ein gitteS , nur brachte ihm
seine Menkchenleiintnis m a n ch mal e : n e
Niet e, nur fand sich sein A » gen m a ß
nicht immer in die vorhandenen Raum
v e rh ä l t n i {| e "

Eine solche N i c t c war augenscheinlich der

Herr Stejjkal , der ans lauterster Ziilentivn das

Lnftgeschäfl mit den Grabengründen schob: bei
dem schlechten 21 n g e n tu a ß für die Rai » »

Verhältnisse weiß man dagegen nichl , ob hier
Hod ^ as Geschäfte in Sofia oder wiederum seine
Schwierigkeiten am Prager Graben gemeint
sind ; es konnte sich aber auch ans seine Exkur
stonen nach ' Budapest beziehen , dessen M i I i c n
und erlesene . Kultur ihn reizten . Gegen
die knorrige Eigenart setzte » sich diejeni¬

gen , die mit ihr und mit de » sonstigen ra u Heu
K ante ii in Berührung kamen , bekanntlich znr
' Wehr . ' Bloch teilt sie in zwei Gruppen , die er

nicht in gleicher Weise behandeln will :

„ Soweit sie sich selbst bei dem schroffsten » » ?

lärmendsten Widerspruch , der auch an da

Pforte der K r a n l e n sl u be nicht Halt

machte , von sachlichen oder politische » Erwäg » »

leiten ließen , müssen ' elbsl schiefe >t »d » » -

llige Urteile als obligatorische Begleit

erscheimmge » des öffentlichen Lobeiis res ig

it i c r t h iiigc » o m in e n werde » . Hie und do

spielte aber auch jener Klatsch mit , welcher w i c

die Staubfäden des U p a s b a u in e s die

ganze Almosphäre vergiftet . Auch

darüber wird tvohl nocb zu gelegener Zeit sehr

kühl , aber auch sehr s o n o r gesprochen werde »

Geradezu pitonabel mutet aber das anae

. . - geniiiche Best . eben ot : wo : » » > e magnarisel ) ?

Presse de » Verzicht Dr . HodZas ans das Minister

porieseuille zur Kapttviernng der Slowaken

für die großnitgarischen Revindikationspläue

sonkl ! zieren will Bieile cht sucht sie aber

vermeintliche » Sturz eines geflüchtete »
»erparls Trost für sie vielen Enttäuschungen ,

welche ihr in letzter Zeit zuteil geworden sind

' Auch hier wird sieb der süße Honigi . eim nur

bald ! ii bitteren Wermut verwa »

l ». Handelt es sich doch bei Dr . HodZta nicht

eine Berabichi - edting , sondern nur itn eine

it r l a n o n ii g, welche bloß Monate , vielleicht

Wochen andauern wird , worauf nach Ivieder -

alangier Genesting die Erholung « , und damü

ancli die Muße zeit endet , die ihm wohl

auch Anlaß zu einer Betrachtung darüber gibt ,

iv i e die Erfa h r u n g e n n> s d e r B e r

g a ii g enhc > t als E r ken n t » i sfe für Sie

Zulnnst genützt werden könnten, "

Das kann gut werden ! Wenn der in der

Pernze - , eit die Ersahriiiiaen ans dem Sofioter und

ans dem Prager Geschäft verwertet , wie wird er

sie in der Zukunft nutzen ! Da wird sich freilich

der H o n i g s e i »t in bitte r e » W e r in n t

wandeln n » d es wird uns vor ' vmrneii . als wiich

je » lauter N p a s b ä n ni e nm das Ministerium ,

in dem die erzeptiouelle Begabung des knorrigen

Hod/a «Geschäfte tätigt . Der Bloch selbst , der

doch wahrscheinlich den Npasbaum nur ans dem

gen

hu
>i . i •

j "
de
mit
B e
nur

Die telegraphi s ch e n A n s r a g e n über
die Gesundheit gelangen in den meisten Fällen
gar nicht an die Sldresse . In geicher
» nd noel ) viel schlechterer Lage befinden sich tan
sende der besten ' Bolicliewilen - Leninisten , deren

Verdienste an der Oktoberrevolution und am
intcriiaitona en Proletariat uneiAllich viel größer
sind als die Bcrtiurstc derer , die sie verbannen
oder ! n die Kerker geworfen haben .

BZ der Vorbereiwng neuer Repressalien
gegen die Opposition versucht die enge Fraktion
Stalins , djii Lenin in setttm „ Testament " grob
» nd unloyol ( gewissenlos ) nennt , zu einer Zeit ,
als sich die ' e^ seilte Eigenschaften noch nicht zum
bnnderisie » Teil so entwickelt Ixiben wie jetzt , der
Opposition irgendeine „ Verbindung " mit den
Feinden der Diktatur in die Schuhe zu schieben .
Z- m engen Kreise sagen die heutigen Führer !
„ D a s m tt ß m a n wegen der M a s s e u
t ii ii . " lind manchmal noch zynischer : „ D a s ist
für die D n in m e n! "

Meinen nächsten Mitarbeiter . Georgi Wassil
jewitsch ' Bntoc . v, Sekretär des Revolutionären

Kriegsrates lvährend des Bnvgerlrieges , [>ut man
verhaftet ttttid » nie r u ner l> ö r I e n B e d i »

g- n ngen fe stgehat e tt ; von diesem reinen
und bescheidenen Meeschen versuchte man die

Bestätigung von bewußt ' alscheu und

unters ch o b e n e u Beschuldig u n g e n im

lhennidor ' aiiischeii Sinne zii erhallen . Bnlow
aulwortete mit seinem heldenmütigen Hunger
streik , der 50 Tage da : erw . und ihn im Septem
der dieses Jahres im Gefängnis a n f s S > e r b e

lager warf . Vergewaltigungen . Schläge , Fol -
tcr — physische und moralische — wa . cn a n
d e n b e st e n Arbeiter - B o l s ch e w i k e n
für ihre Treue zum Oktober ange vand ! . Das

sind die Bedingniig . ' n. welche nach den Worten
des Kolleg ' »ins der GPU . der politischen Be -

tätigung der Opposition und meiner insbesend re

„nicht im Wege stehen " .

Die elende Drohttrg . diese Bedin - ' rangen
ändern , bedeutet nichts anderes , als den Beschluß
der Fraktion Stalins , dieBerbannn n g
d n rch d e ii. Ke r k e r z n e r s e tz e n.

Zettelkasten kennt , in dem er neben tKoethe und

Shakespeareziialen n » d neben ' Aussprüchen des
alten lliothschild gedeiht , wird angesiclits der wie¬

dererstandenen Pracht und vor die ' Aufgabe ge¬
steift , geziemende Bilder des neuen Ruhme « zu
finden , einen Lorbeerbaum von einem knorrigen
Kaktus nicht mehr unterscheide » können !

Erbauliches vom Senator Mazattec . Fit der

Affäre des Betrügers 8 ' del wurde auch der Mi lin¬
des klerikale » Senators Gustav M a z a n e e ge
naiint . Er soll bei de » Betrügereien Sidefs nicht
Iveni ' ger als zwei ' Millionen Kronen verloren lia >
be ». Das bringt eine andere ' Affäre des genau »
tat Senators in Erinnerung . Zu Prag gibt es
ei » tMdittftiiut namens „t esty »v . i - nv nstav " .
Seit dem Fahre l ' . iA! soll gegen dieses Znst tut

gerichtlich vorgegangen >verde », weil dnrch die

Leitung des Zitstilnts Verluste von etwa 15 Mil
lioneii Kronen entstände » sind . Be ! dieser ' Auslas
Halle der genannte Senator eine Schuld von
•ioo. iioi ) Kronen , welche von der Liqnidiernngs
loinmissiou als dubios erklärt und abgeschrieben
wurde . Dem geuaunieit Senator wurden also ,
wie „ Beöern l Prnvo Lidn " . dem wir diese ' . ' lssäre
eniiiehinen , richtig feststellt , diese 100 . 00 » . Krone »
einfach geschenkt . Die ganze ' Ast' äre schreit gerade
zu danach , gerichtlich untersucht zu werden .

Vom Bewunderer Franz Fosess zum Welt -
revoliit ' oitär . Diese Enlivictlnng liai in slaniiens
iverl kurzer Zeit der Führer der loinminiist ' . scheii
Par . ei Karpathornßlands Dr . Gati mitgemacht .
Zin ' Fahre l ! >10 »och ei » glühender Bewunderer
Franz süssefs im Fähre 192 » schon kommnnisti
scher ' Abgeordneter » nd heute waschechter S. alinisi .
Gmi war früher Redaftenr eines magtmrischen
Blattes in Uugvar nnd als Franz Fosef im No
vember IUI «» starb , hielt ihm öViti , der damals

noch Geld hieß , einen ' Nachruf in dem er unter
anderem sagte :

„ Es starb ein König und es f' . cl eine Krone
herab bom edelsten Haupte der Monarchie . Ter
schönste Baum ans dem Eichenwald der Habs¬
burger ist gefällt nnd Mill ' oncn von Menschen
sind von liefet Traner erfüllt . "

Noch l ! >l . i schreb Gati einen ' Artikel über die Hel
den des Weltkrieges , in dem er sagte , daß vor
allein zwei Leinen Denkmäler gebühren , weil sie
zu den größten Genies des Fahrhunderls gehören :
H ! ii de n b » rg und T i s za . Das alles l >at die
Koiiimnn ' slen nicht gehindert , diesen SpeicheNek
lex der Habsburger nnd seinerzeitigen Anhänger
des ÖZelvaltniensche » Tisza zu ihrem Führer zu
erwählen . Eine solche ' Vergangenheit wie Galt
haben allerdings die „ Reformisten " nicht ans
zuweise » .

Tic Zerfahrenheit in den kommnnistischnt

Gcwerkjchastcn kommt darin zum Ausdruck , daß
i » der letzte » Sitzung des Vorstandes des Fitten -
nationale » allgewerkschaftlichen ' Verbandes die

Resolution des mitteleuropäischen Büros der

Roten Getverkschastsiiiternationale mit mir 12 zn
8 Stimmen angenommen wurde . Die Sitzung
war ein Bild der völligen Zerfahrenheit nnd der

ZPersetznng der kouttmtnistsschett Gctvcrkschaftsbe -

>vrg » » g .

Seile 3.

Tagesneuigleiten .
Polizciarrest als Sältatf ) o en - A \)\ .

Unhaltbare Zustände in Asch : Frauen , Kinder ,
Männer und Mädchen müssen . w: il die Stadt

Asch kein Obdachlosen - Asyl hat , gemeinsam im

Polize ' ancst nächtigen .
Aus A s ch tvird uns geschrieben : Zahlreich

snd die Anforden, »gen , die in sozialer und

Humanitär « Hinsicht an die Gemeindeverwal -

Ningen gestellt werden , und es ist begreif ! ch,
daß bei den in oft sehr besck r ' iikien ' " i - - nr - ßc
zur Bersügiu », stehenden Mifteln die ErsnNu,i >g
v elcr diaer ' . - »isgatzen liäi . sig schwer j . Kit. In¬
dessen darf k' iue Gentcindevenvaltni . g , die ihren

Pflichten gewissenhaft obliegt , es unterlasse »,
energisch d' e Be- se ' t ' gnng von Uebekstän - den » die

Wege zn leiten , von denen gesagt werden kann ,

d>iß sie einem äffcutlici ; cn Skat . dal glci . . loinmen .
Lisch besitzt im Gegensatz zn anderen Stadien

von gleicher Größe nnd Bedentnng kein Ob

dach lose »- Asyl , eine Unterkniislsstälte für die

armen Teufel , die weder Wohnung noch Bett
« Iben und ans die »nemgeltliche Uebernachlnng
in Geineiiischaftsräuinen angewiesen sind . Wenn
auch da nnd dort die ' Bofdtzaffetcheit dieser Unter

fünfte itt mehrfacher Hinsicht zn wünschen übrig

läßt — sie sind wenigstens vorbanden . Asch stell ,
in d' eser Hiiisan einen nnrühmliche » Rekord ans .
n " d es dar , ge ' aai we ' d ' n , daß d- r E -a> die >er

„Fürsorgeanstalt " -in Asch , diese „ Wohlfahriseln
rtchtnng " der Stadt ' Asch ohne Beispiel dasteht .
Denn vas Ascher Od da - losen sl ' yl ist das

Arrest lokal der städtischen Polizei , Fit »ich :

ganz zehn O » adratmeter großer Rannt , in wet

" ein . wann cv nicht gerade von Leuten besetzt

ist. die mit den Sirasge ' - tz ' » j » Konflikt geraten
sii ö die um Unterkunft bittenden Armen ein -

' Nacht verbringen dürfe ».
Es vergeht kaum ei » Tag , ohne d>iß einige

Obdachlose bei der Polize wache vorstreck en und

nm die Erlaubnis bitte », uiien ' g. ' ftlich in irgend -
e ' nem Raum b' e Nacht verbringen zn dürfen .
Da für diesen Zweck jedoch itt Asch Räumlich
leiten , wie ae' agt . bis beu ' e no. Ii noch nicht znr

Verfügung st - . be», kann den ' Bittenden jeweils

»iir d>rs ' Arrestlolal als Ueberiiachtungsrani » an¬

geboten werden : den armen Teufeln bleibt k- ine

andere Wahl : sie nehme » mit dem Raum für -
lach , sie atmen erleichtert ans . wen » ihn- - ' » ihre

Bitte nickn glattweg abg . sck tagen wird , denn :

besser im ' Arrest schlafen als draußen in der kal¬

ten Winiernacht bernmirren nnd der <%>cfo ,»v des

Erfrstrens ausgei tzi zn
'

Da drängen iicki d ' » n Frauen mit kleinen

K' iidern , jnrgc Bnrkchen , . len und reise
Männer ans d ' esem nicht gani zehn Oiadrat
meter nm' aslende » lltanm zusammen : Kinder .
Mädck - en . Frauen und Bnrsck ' en . . . es bedarf
keines Hinweises datattt , daß dieses Durchein¬
ander , die Nottveiid ' gteii . wegen der Kai ! - ganz
nahe aiieiiiaiiderztirücken . ' ck' ivere moralische Ge
' obren für d e Fiigendlick eii in sich l ' ivgt , die ein
tranrges S. hick ' al »i d! ' ' es MK' en g" >racln aal .

Fe zahlreicher die Obdachlosen den Rannt bevA
kern , nm s > lieber ist es rbnen da das Arrest
le ' lal n i ck! l gehetzt >v e r den l a n n III d die
s > örserwärme den U. cherttachtenden den kehlen

den Ose » ersetzen muß .
Wie unhaltbar die ' Verhältnisse sind und wie

dringend no ' wendig die Vereiistellung eines Ob

dachlosen A' yls in ' Asch geworden ist . gehl daraus

hervor , daß beap - el - weite vor einigen Tagen die
beide » Z' lrrestiokale der städtischen Polizei mit

Verhafteten besitzt worden waren , da eine ob
da ck' lose Fam ' lie mit seg ' s Personen ans d« '

Polize ivacbiliibe erschien . Fhr Weinen , ihre
flehentliche Bitte , sie nicht abzi weisen . ivar herz
er ' ch- ntterttd . Fndessen : die Räuii ' i ' chleiien lvaren

besitz « — die Familie war der Saaße und der
Kälte nbert eferi Das Sck' inck zeit der Kinder
und die besorgten Gespräck e der Eltern cvfflTltett
die Pollzciwachfliilv derart , daß ein ge "> der znr
aleiche » Zeit eilende » Siadiratssibniig eilenden
Siad ' väier sich veranlaßt iaben , in die Polizei
wach - stube zu lommen nnd sich das i . anrioe Bild
verwundert anzusetzen . . . —B —v .

Das Recht der Frau aas eigene
Na' lonalitnt .

Die Abgeordnete Ida- ' Arbeiterpartei Frau
Ellen W ! Ikinso n brachte am Mittwoch im

Unterhaus eine » Gesetzentwurf ein , der den
Frauen das Recht ans eigene National tat zn ge
Heu wünscht . Seit 1870 hat jede britische Staats
biirgerin im Falle der Heirat automatisch die
Slaaisaiigehörigleit ihres ! Ritten erhalten . Der
Gesetzentwurf sieht vor , daß dieser Siaatsangegö -
rigkeitswechsel in Znlnnst nicht antoiitatisch in
Kraft tritt , sondern von einer ausdrücklichen Er
llärnng der Frau abhäng ' g gemacht tverden soll .
Alle Frauen , die dnrch Heirat mit einem ' Aus¬
länder ihre britische Nationalität verloren haben ,
würden unter diesem Gesetz ihre alte Staatsange
Hörigkeit automatisch wieder zurückerhalten , falls
sie sich nicht für die Beibehaltung der Staatsan¬
gehörigkeit ihres Gatten erklären .

Fn der ' Begründung des Entwurfes betonte
Fran W i 1 k i n f o n, daß es heute , wo die Fran
gleiche p o l i t i j ch e 9i e ch t e mit den Mätt
nern besäße , »„logisch wäre , der Fran das Rech !
ans eigene Nationalität zn versagen . Die Ber¬
einig en Staaten . Südamerika , Rußland nnd die
stand ' navische » Länder hätten längst die i » ihrem
Gesetzentwurf vorgesehenen Maßnahmen getroffen .
Der Innenminister erklärte , daß Großbritannien
« nd sämtliche Dominions mit Ausnahme eines
Dominion mit dem InHall des Entwurfs grnnd -
sätzlich e i n v e r st a » d e » feien .
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Sin Gefiingnisdirektor vor Gericht .
Pisck , 0. März . Heute vormittags balic sich vor

drin « cnntc des Bezirksgerichtes in Pisck der suvpen -
vierte Inspektor de « PIsckcr Gefängnisses Rudolf

Polens ! ^ wegen des Verbrechens noch S 132 des

Strafgesetzes zu verantworten , dos er in , Dezember
de ? Jahres 1027 nn der Strasgcfangcncn Bochndo

an « Strokonitz begangen hatte . Tie Verhandlung
wurde als geheim erklärt . Polcnfkze wurde zu vier

Monaten schweren Kerkers unbedingt verurteilt , ver »

schärft durch vier Fasttage . Tos llrlcil erlangte noch

nicht Rechtskraft , da sowohl der Verteidiger des An «

geklagte », als auch der öffentliche Ankläger die ( fr

greifung der Rechtsmittel angemeldet haben . Po -

tcnskx nahm das Urtheil apathisch auf .

Zehn Jahre „Adlcrgcbirgobote " . Dieser Tage
beging unser Parteiblalt in LandSkrvn sein

zehnjähriges Jubilänin , das zu verzeichnen und

mitzufeiern gern geübte Pflicht der ganzen Parte ,
ist . De » » unter anszerordcntlich schwierige » Ver >

Hältnisse » geschaffen , in einem der politisch nn

tvegsanisten Gebiete der Republik tvirkcnd , hat es

der „AvlrrgebirgSbote " nicht nur vermochte , nach

den traurigen Folgen der Spaliiing wieder auf¬
wärts sich bewegend in sein zweites Lebensjahr -
zehnt einzutreten , sondern auch überall dir ( fr

kenntnis seiner überaus snichtbaren Arbeit für
das tM ' iiHmifche Proletariat zu verbreiten , lieber

flüssig zu sage », dag wir dein tapferen „ Adler

gebirgsboicn " weiter aufsteigende Entwicklung und

erfolgreiches Wirken für die gcmcinsamc Sache

wtinschen .
Der dritte Zoldatensclbstinord dieser Woche .

Am Donnerstag hat sich i » Kotonö bei Rabstein

der auf Urlaub weilende Soldat des Jnf . - Reg .
Rr . 18 Josef Wicchal erschösse » . „ DaS
Motiv der Tat ist bisher unbekannt , doch war er

in der letzten Zeit sehr schwermütig . " — Tic not¬

wendigen Bemerkungen Hirz » utiterdvückcn wir ,

weil es ja wenig Sinn hätte , den Z c n s o r

allein damit bekannt zu machen .

Furchtbarer Selbstmord . Ans £ l in ü tz tvird

gemeldet : Die 30jährige Josephiiic Chhtil ans

Hodolci » verübte auf schreckliche Art Selbstmord .

Im geschlossenen Zimenir begoß sie sich mit Spi
ritus , zündete sich an » nd stand sofort in Fla, »
inen . Der trotte , der durch das schreckliche >Ge¬

schrei herbeigerufen wurde , mußlc zuerst die

Türe erbrechen und erst dann konnte er ver

suche », die brennenden Kleider von der Unglück
lichen herunterzureißen . Die herbeigerufene Ret

tnngsstaiioil brachte die sterbende Frau ins Kran

kenyanö . Es besteht keine Hoffnung , sie zu retten ,
da das verbrannte Fleisch stellenweise von den

Knochen abfällt . Ihre Tat habe sie verübt , weil

ihr jetziger Man » ihr das frühere Zusammen
leben mit ihrem ersten Gatten , dem Räuber Ko -

ueetty , vorgeworfen habe » soll , von welchem sie
sich nach dessen Verurteilung zu Ibjährigem
schwerem Kerker scheiden ließ .

« eine Kürzling der Osterscrie ». In der TagcS -

presse tauchten Mcldnnacn ans , daß der während

xr Fröste eingestellt « Schulunterricht durch Ver »

lürzmig dc-r Sclmlfcricn nachgeholt werden soll . Von

foiiipctcnten Stellen wird mitgeteilt , daß solche Mel¬

dungen jeder Grundlage entbehren , den » das Unter -

richlsministevium hak>e den Tchnlbrhördcn Weisun¬

gen in dem Sinne erteilt , die verlorene Unterrichts -

zeit durch entsprechende Einteilung des Lehrstoffes ,

durch intensiveres Arbeiten in den Unterrichtsstnn
den bis Ende des heurigen Schuljahres und ähn¬

liche M' ' . nahmen zu ersetze ». Die Hauptferien und

die übrigen allgemein «. ' » Ferien , wie z. B. die Oster -

scrien , werden im Lause des Fahres nicht ver -

kürzt werden . fAintlich . )

Wiener Zahlen . Von den 21 . &H . Hektar
Wiener hZemcindcgebiets sind nur >2 Prozent
Bauland , dagegen 31 Prozent Ackerland . II Pro¬

zent Wiesen , Hl Prozent Gärten , 15 Prozent
Weingärten , 2 Prozent Hutwciden und 1-1 Pro «
zcnt Wälder — 70 Prcnent des Sladtvodens find

landwirtschaftlich genutzt ! Auch in Wien

entvölkern sich die tniieren Bezirke ziignnsten der

äußeren . Bon den 1,805 . 780 Stadtbewohnern

waren 53 . 8 Prozent in Wien geboren , A n s

ländcr sind 233 . 181 . d. ivo » am meisten
t s ch cch o s i vwa k i sch c S t a a t s b ü r g c r

an vierter Stelle koniincn die Reichsdenischen .
Im Jahre >027 stehen 20 . 013 Lebendgeburten
20 305 Todesfälle gcgcnül ' er , also um 5752 mehr .

Obivohl die Sterblichkeit der Männer großer ist,
ist dennoch . da erheblich mehr Knaben als Mäd¬

chen geboren werde » , der Bolksverlnst beim tveib -

lichen Gcfriik ' ckit größer . Die Sterbt ! ch keil

ist trotz Perclendniig , alx ' i dank der gemeindliche »
Fürsorge , seit l ' . niti von 21 aus 14 vom Tausend
gesunken . ' Geheiratet baden im Jahre 1020

auch 77 Männer über 7<» Jahre , 353 zwischen 00
und 70 : ein über 7<» Jahre alter Mann heiratete

ein l7jährigeS Mädckic » . Ei » Siebzehnjähri¬
ger „ bat " eine Frau zwischen 80 und 35 Jahren .
23 Prozent der Geburten tvaren nnohellck ; Bon

eil 31 . 700 Wienern , die 1027 a n s ihrer K ir °

ch e a n S > r a t c n, erklärten 28 . 257 . konfessionS -
los bleiben z» wolle » . Immer mehr Ehen wer -
den nicht mehr vor dem Pfarrer , sondern vor dem

Magistrat geschlossen .
Handel mit Uninündigen . Eine von der

spanischen Polizei verlanll ' arte Mitteilung
besagt , daß in Medina dcl Eampo und in San

Sebastian 15 Personen verhaftet wurden , welche
inen Handel mit unmündigen Personen fcctric

bcn , die sie insgeheim nach ,z rank reich brach
ten , damit sie dort in de » Glasfabriken
arbeite ». Das Erträgnis ans diesem . Handel ge
langte ! » die Hände des spanischen Berniilllers
Nicolas Lopes .

Dollar h. c. Wer hente Geld hat , muß selbst
verständlich den Titel Doktor führe ». Man kann

ihn sich leicht zuziehen , es genügt eine Stiftung
an irgendein Universitätöinstitut — und schon
tvird der Dollar honoris canßi geliefert , zwar
nicht e 1} re ii ha I ber , aber des Geldes

wegen . Beispielsweise dürfte es wahrscheinlich
in Deutschland mir noch wenige Baukdirekivre »

gebe », die nicht irgendwoher den Titel Dr . h. c.

erhallen habe » . In der Industrie ist diese Seuche
noch viel weiter verbreitet . Wir geben im sol -
genden eine Visitenkarte des Aufsichtsratsvvr -
itzendcn der I . G. Farbcnindustrie wieder , die

in einem Schreibwarengeschäfte in B c r l i »,
Unier den Linie » , ansgcslellt ist :

Tr . phil . Karl Dulsberg .

? r . i »g. ehrenhalber , Tr . med . h. c. Tr . der

Staatswisscnschaste » ehrenhalber , Tr . der Na

lnrwissenschastc » ehrenhalber , Tr . der lllcchie
ehrenhalber , Tr . der Landwirtschast ehrenhalber ,
Tr . phil . nat . h. c. , Dr . der Theologie , ehren -
halber , Professor , Geheimer Regierungsrat , Vor -

sitzender des Aufsichts » nd Vcrwaltungsralcs der

I . G. . Farbenindiistric , Leverkusc » bei Köln .

Uff ! Cl > sich Herr Dulsberg manchmal damit

beschäftigt , sich selber seine Visitenkarte vorzu -
lesen ? Eine Jndnstriegröße wie Herr Tuisberg ,
muß natürlich bewährt sei » auf allen Gebiete » ,
von der Chemie über die Medizin bis zur Theo -
legie ! Ob nicht die veraiilwortlichen Persönlich¬
keiten an den Universitäten sich allmählich dar¬
über klar werden , wie lächerlich sie sich mit

diesen Tilelverleihnugeit machen und wie sehr

sie das Ansehen des alademischcn Betriebes her «
absetzen ?

Selbstmord ans religiösem Wahnsinn . In der

Rühe des englischen Ortes Ehelsham bei London

fand vor einigen Tage » ein Landarbeiter ans einem

abgegrenzten Felde den nackten , steif gefrorenen
Leichnam einet schönen junge » Mädchens .
Tie Tot « lag ans dem Bancki Tie Hände waren
wie zum Gebet gefallet . Die Kleider lagen nebenan .

Irgendwelche Schriftstücke zur Identifizierung der

Toten wurden nicht gesunde ». An dem Mantel

steckte eine Brosche , ans der die Worte standen :
„ Gott ist die Liebe ! " und „ Bewahre dich , »ni zu
diene »! " Wenige Stunde » , nachdem sich die Zel
tnnge » mit dem Fall beschäftigt hatten , meldeten

sich die Angehörige » der Toten . ' Man halte es mit
der Hansgehilsin A n » i e P a u l i n e G o >d .

smilh aus Erovdon z» in », die seit Mitte Feber
auf zunächst »»geklärte Weise verschwunden war .

Das Mädchen war still , arbeitsam » nd friedlich In

Erobdon galt sie als eine der eifrigste » Besucher ! »-

Neu VN Somitagsschnle der bapiistilche » Gemeinde ;

sie gehörte mehreren religiösen Vereinen an . Mit

Männer » Hatte sie nie elwas zu tun gehabt . Tie

Nachbar » sprachen von ihr : „ Wenn sie nicht arlxi -

let , dann belei sie . " Tie Polizei vermutete zunächst

eine » geheiimiisvollcn Mord . Plötzlich erinnerte sich

die Mittler an einige Acnßernnge ». die ihre Tochter

einige Tage vor ihrem Verschwinde » getan hatte .
Sie Hätte ihr welnend geklagt , man erzähle im Ort

von ihr . sie habe ein Bei hall II iL mit einem

junge » Bursche » Sie empfinde diese Beleidi¬

gung um so schlimmer , da sie niemand liebe als

de » göttlichen Heiland . Tie Mutler sprach dem

Kinde Trost zu. Ta » Mädchen blieb dann noch ei »

paar Tage im Hause , las eifrig die Bibel und

Traktate » nd zeigte kerne Merkmale von Unruhe .

Eines Abends war sie verschwunden . Religiöser
Wahns ! n n halle sie erfaßt . Um ihre » Beleidi¬

gern . die gewagt halten , sie der Liebe zu einem

Manne z» bezichtigen , die richtige Antwort z» geben ,

beschl aß sie. >:> i ! ihr " m Heiland H v ch z e i t

z » feiern . Sie mag noch ein paar Tage nm >

hergeirrt sein , bis sie das einsame Feld fand , daS

- hr als „ Brambell " geeignet erschien . Tori warf

sie die Kleider von sich und brachte eine ' Rächt lang

in der biltcre » Kälte j » Verzückung zu , um nicht

mebr aiifzntvachr ».

„ Ter weiße Augenblick . " Man schreibt uns :

I » dem st ' inerzcitige » Prozesse BoröS »

marth kam eine Sache zur Sprache , aus wel¬

cher Staatsanwalt Dr . Papik auch ans eine

„ l r ! m i n e l l e B e r a n l a g u u g " des ' An-

geklagten Tr . Klepetar schließe » wollte . Es

handelte sich um die Titelzeichnung zu seinen »
Buche „Prostituierte , wie sie leben " , wo ein

Bild , das übrigens gar nicht vom Angeklagten
stammte , sondern der Wiener Zeitschrift „ Die
Bühne " entlehnt war , de » Herr » Staatsanwalt

zu Folgerungen führte , die seine Stellung unter¬

stützen sollte ». Der Angeklagte Klepetar hat auch
sonst einiges geschrieben , so z. B. seine Gedicht¬
sammlung „ Der weiße ' Augenblick " , eine

Sammlung schöner , empfindsamer Pyrit . die dem

Herrn Staatsanwalt bis heule nicht bekannt ist .
Nachstehend sei eine übersetzte Probe daraus ge -

bracht , zu der zu bemerke » ist , daß dies natürlich

mit der Entscheidung der Schuldfrage in dem

Prozesse i » keinerlei Zusammenhang gebracht
werden soll. ES sei ans diese Gedichisaniurlnng
nur verwiesen , weil sie zumindest so wichtig für

die Beleuchtung des Charakters des Angeklagten
erscheint , wie die Titelzeichnung auf einem

Buche , die der ' Angellagic gar nicht gezeichnet
hat . Das Poem lautet :

Schnee !
Wie ein Brantgewand so weiß ,
Wie die Seele eines Kinds , so rein !

T » bedeckst den Togcsschmutz dee Welt .

Hüllest Bunin und Land

In ei » » c » Gewandt
Meine Seele .
Rhiim auch sie dcb ' m,
2! iniin auch sie dahin ,
Mache sie !o Mteutveiß und rein .

Das , der Himmel klar sich spiegle drin ,
Klar , und allen Blicken offenbar !
Tan » erst reich ich jener meine Hand .
Tie meiner harrt ,
Dann erst gehe » wir entlang
Wülenreichcn Hang .
Lautrer Seele , llarc » Blicks
Voller Öliiiß ,

Erster Beichte
Zum Empfang !

Tic Broirationiernng in Rußland . Die

Presse der Stalinisten versucht • in den letzten
Tagen auch bei uns , die Arbeiterschaft über den

eigentlichen Sinn der Wiederausgabe von Brot -
karte » im Sotvjetparadies zu belügen . Sie

erzählt , daß Rußland Getreide in genügender
Menge habe , daß » ur Tran Sport schwier - gleiten
und die spätere Erfassung der Ernte zu vorüber

vom Rundlunl .
EmpftchlenStverteS aus ve » Programme » .

Montag .
«tflfl : III , SHlNplatjemiuMk ! | 6 3n17. J* o tft fcf rf>o Ao n S II H .n\.

Dem Andenken Karl Merks .
Wie ein Blitz ans heilerem Himmel kam die

Nachricht , daß Karl Bollert , Präsident des

Toiiristenvcrcincs „ Die Naturfreunde " , am 21. Fever
l. I . i » den Morgenstunde » verschied . Was dieser
Verlust für die große Wandcrgemeinschaft der

„Natnrsrcude " bedeutet , kann nur der ermessen , der

den Verstorbenen gelaunt , der das Glück halte , mit

ihm zu arbeiten .

Und wahrlich , diese acht Jahre seiner Führung
tvaren ein unermüdliches Arbeiten für de » Verein ,
waren ein begeistertes Werben für den Gedanken
der Naturfreunde in den breite » Schichten des Pro
letariats .

Enger zog Bollert die Fäden , die so viele oft

artfremde Ortsgruppen und Gaue verbinden ; seine
umfassende Gcistigleit verstand es , jeder Eigenart
gerecht zu werden , sich in das Seelenleben des Ge¬

birglers fv elnzndenkcn , wie in das des Flachland -
bcwohncrs . In ihm gewann der alles verbindende
Gedanke der ' Ratnrliebe , des Manderns sichtbare
Kraft mid Verkörperung . Ganz besonders i » Teutsch¬
land fand Volker ! stets größte Liebe und Anhäng -
lichkeit ; war er doch selbst ein Kind des Schwaben -
landes .

Als junger Goldarbcilergehilse zog er von Etz -
lingen bei Stultgart in die Welt . Wandernd kam
er »ach Wien , das ihm zur zweiten Heimat werden
sollte . Bald wurde er hier von de » ersten Bestre¬
bungen einer Arbeiterbewegung ersaßt . Im da¬
maligen Arbeitcrbildnngsvcrein „ Apollo " begann
fein Wirten . Als Expeditor der „ Arbeiter Zeitung "

wurde ihm Ottakring , der HZ. Wiener Gemeinde

bezirk, zugewiesen Und hier entfaltete sich seine Be

gabung als Redner und Werver für den Sozialis
»ins , als Aujvaucr einer der stolzeste » und stärksten
proletarischen Organisationen Wiens .

Doch der unermüdliche Man » fand über den

proletarischen Tagcskamps hinaus nach Zeit zu
anderer Betätigung . Als die „ Kinoersreundeidee "
von Graz nach Wien vordrang , war Bollert unter
den erste », die eine Ortsgruppe gründen halse ». Im

Jahre 1008 wurde Bollert in den niedcrösterreüli ! -
schen Landlag gewählt ; damals eine stolze Auszeich¬
nung Aber stolzer war er ans die größte Kinder -

büchcrei , die er in Ottalrlng schus , » nd ans den Er

holmigSstältenfondS für proletarische Kinder .
Sein schönes dichterisches Gemüt gab den Kin¬

dern Wanderlieder , die seither schon viele Jahrgänge
sangen . Im Juni 1011 gelangle Bollert in den

österreichischen Reichsral . Nach dem Zusammen
bruch häufte sich die Arbeitslast : als Mitglied der

provisorischen Nationalversammlung half er am
Bau der junge » Republik mit .

Im Jahre 1020 kam er . der schon stets die
Natur und das Wandern sehr geliebt hat , zu den

„Naturfreunden " als ih> verehrter Führer . Ter

Jugend galt , sein größtes Augenmerk . Wie oft ver¬

mochte sein kluges überzeugende « Wort viele Be
denke » und Widerslände im Oerein zu überwinden ,
wenn es galt , für die . ,Natursreunde " - Jngend Opfer
zu brillgeil Diese Liebe zur proletarischen Jugend
war es auch , die ihn bcwog , die Berufung als Prä¬
sident des FortbildiingsschiilrateS ailziinchine ». Tan -
sende Lehrlinge und Lehrmädchen kernten seiiie Für¬
sorge und väterliche Güte kennen .

Karl Bollert war ein blendender Redner , aber

nicht dank äußerlicher Gesten und knallender Schle
Worte . Nein , die innere Mitbewegthcil , die beispiel¬
lose Ehrlichkeit seiner Empsindnng riß alle Zuhörer
mit . Tie Freizell , gar spärlich bemessen , gehörte
der Natur . Ta wanderte er , am liebsten ganz allein ,
nur dem Erlauschen der Natur liingegeben . Ta lebte
erst der Dichter Voller ! und seine Verse gaben
wider , was ihn bewegte und was wir Naturfreunde
stets so innig mitempfände ». Und nun ist er nicht
mehr , Nur Iii Jahre hatte ihm Schicksal vergönnt .

Tie Feierlichkeiten beim letzte » Abschied waren
eine gewnsiige Kmidgebniig des rote » Wiens . Aber
auch ans weite » Kreisen des Bürgertums waren
Vertreter gekommen , denn die Beliebtheit des ans -
rechten Mannes >var allgemein gewesen . Im gro -
ßen Saal des Otlalringcr Arbeiterheinis , in dem
Bvllert so oft gesprochen, in dem man ein Jahr
vorher erst seinen 00. Geburtstag feierlich begangen
hatte , lag er nun still , aufgebahrt inmitten eines
Meeres von Kränzen und rote » Schleifen . Bürger
mcisler Selb , das Oberhaupt der roten Bundes -
Hauptstadt , sprach tief erschütternde Abschicdswortc .
Nach ihm ergriffen Gemeindcrat Täubler im Name »
des FortbildungSschulratcL das Wort . Dann folgte
Genosse Happisch , der für die „Naturfreunde "
und für die Arbcitersporlorganisationen sprach . Ter
endlose Leichenzug bewegte sich bis zum Gürtel , wo
sich der Zug auflöste . Eine Stunde später war in
der Flammcnhalle der Gemeinde Wien die aller

letzte Feier . ' Rationnlrat Tever , der langjährige
Freund und Arbcitsgefährte Volkcrts in Ottakring ,
sprach noch einige tiescrgreiscndc Worte , dann » ahm
die reine Flamme Karl Volkeris toten Körper ans .
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gehender Rativiliernng der Vorräte zwinge ».
Demgegenüber muß ans das Urteil der Sowjet -
presse selbst verwiesen werden , die den Getreide -

mangel zugibt . So schrieb die „ Pra wda " am

7. Feber :
„ Jeder Arbeiter weiß recht gut , daß » » -

Brot ge drc ! de fehlt nnd daß wir tt t dpt

die Versorgung der g e j a m l e » B c

Völker » ng aus Stoalsvorrälen sicherstol
len können . Allein diese Erwägunge » genügen
schon , um Maßnahme » zur Regelung des Brot

Verkaufs zu veranlassen , die die Ausgabe hoben ,

diejenigen Verbraucher vor ollem sicherzustellen ,
die sowohl krasi ihrer Stellung im proletarischen
Staat als auch Wegen ihrer Bedeutung für die

Volkswirtschaft ei » Recht daraus hoben . Zu

diesen Schichten gehören in erster Linie die

Arbeiter , in zweiter die Angestellten . "

Fehlt ev an Brot , so ist doch S ch n a p s im

Staate Stalins in genügender Menge zu haben .
Er wird nicht » ur von den Erwachsenen , son¬
dern in steigendem Maße auch von den K i n

der » , also von den „ Pionieren " der Sowjet -

macht genossen . Bei einer vor kurzem veranstal¬
tete » Erhebung über die Ausbreitung des Allo -

bolismns unter den Schülern der Leningrader
Volksschulen sowie unter den LehrIi n g c n

der Werkschutz ' » in den Leningrader Fabriken . hat
sich ergeben , daß in der eiste » Gruppe 75 . 1 v. H. .

in der zweiten ( unter 18 Jahren ) gar 87 . 5 v. H.
alle » Kinder dem Alkohol huldigen , darunter
m ehr als die Hälfte Schnaps oder

Fusel ( „ Tainogon " ) trinken . Eine Mos -

kancr Erhebung liai 1027/28 ergeben , daß unter
den Schülern der Volksschulen nur 30 v. H. leine

alkoholischen Getränke gebrauchen , 70 v. H. da

gegen trinken , darunter 15 v. H. sich bis zur
völligen Trünke n heil b e r a » f ch c n.

( „ T r u d " vom 5. Feber . ) Gute Sozialisten wer¬

den ans den schiiapstrinkcndcn Kindern kaum

werden , aber vielleicht gute stalinistlfchc Agitate -
ren . Denn mn den Kurs des Therniidor z»

rechtfertigen , muß man ja wohl alkoholisiert sein !

Wiedereingeführte Züge . Tie SlaalSbohndirck -
tion Prag Süd teilt mit : Ab Montag , den ll ts .

tvc ' rden die Schnellzüge Nr . 21 und 22 Prag —Bud

weis - Prag nnd Nr . 127 Parg —Pilsen wieder »er

lehren . Auch der Schnellzug Nr . 123 Pilsen —Präs
wird wieder eingereiht werden .

Der Vorstand der Ständige » Vertretung de «

Deutschen JuristentagcS bcjchäjtigte sich in seiner
letzten Sitzung u. a. aucki mit der Frage der lieber »

lastmig der Richter und der Gerichte nnd iiberwic .
die Frage einem Komitee , das der nächsten . Ha»p>-

Versammlung der Ständigen Vertretung des Tenl -

schen JuristentagcS entsprechende Anträge stelle »

soll. . — Herr Rechtsanwalt Dr . Walther M a i csch ,
Aussig , wurde zum Obmann des Sprachenrcchtliche »
Ausschusses ernannt . Herr Direktor Di . Fun

Schönberger , Prag , hat das Korreferat zum
Thema „ Inwiefern empfiehlt sich eine Ailsgestal -
»tilg des Schutzes des Steuerschuldners gegenüber
der Steuerbehörde ' ?" ( Gutachter Senalspräjideiil am

Reichsfinanzhof in Miiiichc » Dr . R. K l o ß, Rest
rcnt Sekretär Dr . Hermann Walter . Teplitz '

Schönau ) Übername » .
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Die Munderluge ! .

Seite 5.

Von Ewald Schild .
Sic ist ei » biologisches Unikum , dcm die »iv -

jjcritc LcbcilS >vlsscmqa,t wcvlbollc und ouffchluf ;
reiche Erkcnntuisse ablausche » konnte . Jnuner
wlcdcr , wenn ' ch sie int Laboratorium mit Hilfe
des Mikroskop ! » vorweise , erregc ihr Anblick Cut -
bicken. Wer wurde auch vermute » , - daß das mit

freiem Auge eben » och sichtbare Äugeltier ,
cheit lBolvox ) unserer Dümpel und Teiche Ge¬
heimnisse birgt , die es erst dem scharfen Blick des

Mikroskops preisgibt ? Mehr als 10 . 000 tlciuwiu -

-igstc Erdenbürger , deren Körperchen nur aus

einem ein,Igen Lebensbaustein . einer Zelle besteh ! ,
setzen diese Wnnderkngcl zusaininc », »inschließe »

ciukcs ' uhiiger Lage einen Ingcligen . von einer

qasterlariigcn Substanz erfüllten Hohlraum .
Als ein „echtes , lebendes Ahnenbild der hö¬

heren Tierheit und des Menschen " wurde sie von

Ernst Meckel bezeichnet . Und mit Recht , denn sie
hellt eine echte Zwischenstufe zwischen Ur -

und höherem Vielzeller dar , zeigt den Weg
zum Zelle » stach und ; « t sozialen
Ordnung . Also , die erforderliche Achtung auch

vor unserer winziae » Lcbenskugel ! Mau bedenke ,

haß sie im Durchschnitt einen halben Millimeter

größc besitzt und dennoch das Idealbild eines

wahrhaft republikanischen Staats -

Wesens repräsentiert . Aber ich will , so ergötz -
lich es vielleicht auch wäre , ivahrhastig leine Po -
litischen Vergleiche anstellen , sondern nur einiges
über das wundersame Leben und Treiben der

Bürger dieses kleinsten Staatswesens berichten .
Jeder Zellbürger der Wunderlngel des Vol -

rorstaates ist vollwertig er besteht ans Kern und

BiwtoPlaSnia , besitzt wohl auch noch Blattgrün -
korner und Pigincntfleck und ist mit einem eige -

neu , enganschließenden Gallertnianlel ausgestat -
iet. Wesentlich für jeden von ihnen ist der Besitz
zweier eigentümlicher , peitschenförmiger Gebilde ,

der Geißeln , denen es die Volvoxkolonie zu ver -

danken l )at , daß sie in ihrem feuchten Element als

lichtstes Billardkügelchcn , wie von unsichtbaren
Msiat gestoßen n » d gelenkt , dahintvirbel » kann .

Nehmen wir nun zehntausend Einzelwesen (oft
sind es noch bedeutend mehr ) so schlagen z >vanz >g-

tausend Geißeln auf einmal und verleihen dem

. hügelchen seinen Bewegungsantrieb . Das Ange
des Forschers cnnüdct eher , als diese unermüdlich
schlaget,de » Geißeln , mit deren takimäßigeti Nu -

derschlägen , lvas Glcichförntiakeit und Reaelinä -

fj!gleit anlangt , auch die tüchtigste menschliche
Rudermannschafi kaum ernstlich in Wettbewerb

treten könnte . ,
Wenn auch die überw ' egende Aiehrheit aller

Staatsangehörigen völlig gleichartig gestaltet ist.

so sind doch einige wenige Zellen anders beschas
• uuo unterscheiden sich von den übriaen bei

oUMhendcr mikroskopischer Untersuchunq vor
durch d. e erheblichere Größe und das Feh .

x
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C' BCIW sie können also nicht am Ru -
ocrgesckiast des Staates teilnehmen : dafür finiimt
thttttt ettte außerordentlich wichtige Aufgabe zu :die Erhaltung der Art .

Nun ist die Fortpflanzung bei solch niedersten
^ evensfonneii im allgemeinen feilte besonders ver
wickelte Angelegenheit . Hat die Zelle den Gipfel
p " " lt ihres Lebens erreicht , dann teilt sie sich
und olv Resultat des sind \ w e i R c l

| c n vorhanden . Bei der Bolvozkolon ' . e hingegen
sehen wir zum erstenmal das angebahnt , lvas tvir
alS wesentlichstes Untersck>eidniigs »ierkmal des
einzelligen gegenüber dein vielzelligen , des Primi -
tivsten gegenüber den höchsten OrganisnniS ansc -
hen , nämlich die Scheidung in K örperiellen
» n d K e i in z c 11 c n. Wohl können sich die Zel -
lcn der Bolvoxkolnnie teilen , aber es lvird kein
neuer Volvox heranwachsen , weil aus Körperzel «
leu eben nur wieder Körperzellen hervorgehen .
Das Forlpflai >z»»gsgeschäft bleibt somit den
»launlichen und weiblichen G e s cl> l e ch t s z c l
l e n überlasse ». Nach ihrer Reifung lösen sie sich
ans dem Tlaalsverband der Kolonie , im Wasser
findet die Befruchtung statt und allmählich ent¬
wickelt sich aus der befruchtete » Eizelle ein neuer
Volvox . Tie alte Kolonie lebt wohl noch einige
Zeit weiter , stirbt aber schließlich ab . In der Or
ganisincnreihe tritt damit der Tod als physiolo -
giscl>e Notwendigkeit in Erscheinung , denn das
Ziel , die Erl >alt »»g der Art , ist gesichert , daS
Weiterleben des uufruchlbaren ' Kolonierestes
überflüssig .

Gewiß taucht dabei die Frage auf : Wie ver¬
mögen denn die Keimzellen ans sich heraus einen
neuen Volvox bilden ? Das große , keineswegs
restlos geklärte Problem der Vererbung ist es , das

sich da vor uns entrollt .

Die Ursache der strikten So l i da ri tä t, die

in unserer Wnnderkugel herrscht , ist das in der

Lebeiisveihe erstmals deutlich erkennbare Prin »
zip der A r b e l t s t ei l u n g. . Ter Zusammen -
schlnß von lausenden einzelnen Zellen bedeutet
eine Höherentwicklung gemeinsam nahmen sie in

fernster Urzeit in zäher Ausdauer den Lebens -

lampf auf , den die einzelne Zelle viel schwerer
bezwingen niüßte , und gleichsam als lebendes und

pulsierendes Erbe au » älteste » Urzeittagen schon -
inert uns unsere zierliche Wnnderkugel ans dem

Strahlenbüschel des Mikroskops entgegen . . . .

Volkswirtschaft .
Arbelterrecht .

Ter Unfall ans dem Wege aus der Schicht in die

Bcrgschule ist einem Betriebsunfälle im Sinne

des' Nnsall - Bersichernngo - G- s- tzco gl - ichzuhalt «».

Ein Besucher der Bergschule Tux ist ans

Wege ans der Schicht in die Bergschule

ödlich verunglückt . Da sich die Arbeiter - Unfall «
Öersichernngs Anstalt sträubt «, diesen Unfall als

Betriebsunfall im Sinne des Unfall - Versiehe -

ciings - Gesetzes anzuerkennen , hat seine Berufs -

Organisation , der R e i ch s v e r b a » d der

Bergbau - und Hüttenangestellken ,
sitz Te Plitz - Schönau , die Klage beim

Bcrg ' cnat des Schiedsgerichtes der Arbeiter -

ilnsast - Versichernngs Anstalt auf Anerkennung

des Unfalles als Betriebsunfall und Zuspruch
Der Hinterbliebenenrente eingebracht . Der Berg -

sciiat hat nun entschieden , daß der auf dem Wege
Miß der Schicht in dfa Bergschule erlittene Un. all

einem Betriebsunfälle im Sinne des Unfall - Ver -

sicherungS-Olesetzrs gleichznl >alten ist . Allerdings
lvird vorausgesetzt , daß sickt de » Unfall auf dem

Wege aus der ( eventuell verkürzten ) Schicht zur

Bergstlule ereignet ba : der Bergschnlbesuch im

Interesse des Betriebes gelegen ist ^und durch die

Ünternehnmng eine materielle Förderung er -

fährt . Durch diese Entscheidung Hai der Begriff
des Betriebsunfalles eine neue erweiterte

Tesinitiön erfahren , die für alle Bergkchnlbesucher
insoserne grundsätzliche Bedeutung l )at . als snr

die Folge alle Reck ' testritte . bei denen die gle ' ch -

artige » Begleitumstände vorliegen , eine analoge

rechtliche Beurteilung finden werden . Logischer

Weise unter Anwendung der Analogie des ss u,

Abs. 3, des U. V. G. ivird auch jener Unfall ,

der sich auf dem direkten Wege von d e r

Berg schule zur Schicht ereignet , als ei »

Betriebsunfall Anerkennung senden müssen .

KomnnmlstMe Verleumder und

Ehrabschneider an der Arbeit .

Unlängst haben wir eine Notiz veröffentlicht ,
die den komniiinistischen Putsch bei der Firma
A. Persch, Porzellanfabrik in Hegewald betraf .
Sie galt als Antwort ans die verlogene Dar -

stelliing , wie die Enthebung vieles Streckes >>>

« n kommunistischen Blättern „ Vorwärts " und

--stlassenkamvs" geschildert wurden . I » mch -

««mäßer Weise , unter leilweiser ivörtlicher

Wiedergabe der Beschlüsse und geführten Korre -

stzoirdenz wurde der Nachweis erbracht :

»daß nicht die Organisatfan die Streitend : »
aus ihrer Berusso - aanisat ' on ausgeschlossen
hat . wie i » d' esen Blätter » lonseauent bebaup -

üt wird , sondern das; sich dieselben si' kbsl mit

ihrer Handlungsweise außerhalb der Organi .
sation gestellt haben . "

Trotz dieser kfarcit Tarstellung des wahren Sach -
verhaktes , welche jederzeit bewiesen ivcrdcn kann ,

wird von diesen Blättern Iveiter behauptet , daß
die Darstellung des Vorstandes des Verbandes

der Keramarbeiter vollkommen falsch ist n » d nur

ZU dem Zwecke hinausgegcben wurde , Vcriuir

riliig in der westböhmischen Kcrainavbeiterschaft
anzustiften . Was an de » Ausführungen des ge
nannten Artikels falsch und unrichtig sein soll,
ivird vorsichligcriveise nicht gesagt . Die Gemein -

lxit wird nock) weiter getrieben , indem geschrie
ben ivird , de r Artikel über de n Streik

in Hcgewa ld wärc nur zu dc > »

Zwecke g e s ch r i c b e n, i> »> den arbeits¬

losen Porzella narbeitern Vre A » -

» ahme von Strei k brucharbei t in

N o r d b ö l> in c » geläufig z u »r « che ».

Bei diesem Tatze muß sich jeder anständige
Arbeiter denke » : „ Höher kann doch die Schufterei
nicht mehr getrieben werde » !

Wer dieser Meinung war . befindet sich hier

stark auf dein Holzwege . Der Vorstand des Ver -

bandes der Keramarbeiter verständigt uns heute

von csiiein laut » glaublichen Vorfall , der alles

bisher Dagewesene in den Schallen stellt und

den Beweis liefert , wessen sich die Arbeiterschaft
von dieser Gesellschaft von Abentcuercr » z » ver¬

sehe » hat .

I » Nummer ü- 1 „ Ter Klassenkampf " vom

0. März 1029 wurde ein neuer Artikel mit der

Neberschrift :
„ Die reformistischen Führer pressen Arbeits -

lose m Streitbrechern . Die » ehjmistNeJte « Ge¬

werkschaften als fafeift ' fifjc Organisationen "

veröffentlicht , dessen Inhalt wenigstens teilweise

niedriger gehängt werden muß . Es heißt da :

„ Was den Werber » der Firma und dein

Drucke der Gendarmerie nicht gelang , nämlich
Streikbrecher in den Betrieb z » bringen , haben

die Führer des Fiscberner Verbandes auf echt

saseistische Weise vollbracht . ES wird behanp -

let , daß sieben Slre ' kbrecher in Nenltadt an¬

gekommen sind . Tic Strebenden haben mit

den Leute » sofort verhandelt und wollen dabei

erfahren haben , daß es sieben Mitglieder des

Fischerner Verbandes aus Westböhmen sind ,
die arbeitslos waren . "

Und nun kommt noch eine Behauptung , die

verdient , für alle Zeiten festgenagelt zu werden :

„ Die Führer des Keramarbeiterverbandes

haben ihnen erklärt , daß sie nach Neustadt

fahren müssen und wenn sie das nicht tun ,

ihnen die Arbeitslosenunterstützung verweigert
wird . Die Hungerpeitsche , mit der das Unter -

» ehmcrlni » schon oft versucht hat , die Arbeiter -

schast kirre z » machen , wird also seht von der

Führung der reformistischen Gewerlschastc » ,
über den Köpfen der Proletarier geschwungen ,
Ilm sie auf diese echt fascistische Wels ? zu
Streikbrecher » zi » pressen . "

Tic Schlußfolgerungen - welche in dem ge
nannten Artikel noch angeführt werden , können
wir » Ns z » r Veröffentlichung erspare », sie be¬

wegen sich auf derielbcn Höhe wie . der Arrik - l

selbst .
Waö sagen » nn »ttsere Arbeiter dazu , ist

mit solchen Menschen cin Zusammenarbeiten
mich nur denkbar ?

Zu dieser gemeinen Verleumdung schreibt
uns der Vorstand tzes Verbandes der Keram -
arbeiten

Ob für solche von gewissenlosen Macher »
» » d Ehrabschneider » hervorgerufene Putsche ,
durch welche viele Hunderle Arbeiter mit ihren
Familien in Not und Elend geraten , die übrige
Arbeiterschaft , welche sich nicht in solche Aben¬
teuer hinein ziehen läßt , eine Solidaritätspflicht
hat . »ins ; unter den heutigen Verhältnissen wohl
verneint werden .

Abgesehen davon , daß im Verband der
Keramarbeiter derzeit keine Arbeitsvermittlung
besteht , hat bis bettle auch kein Mitglied , aber
flitch keine Nichtm ' tglieder weder schriftlich nocki

persönlich angefragt , wie sie sich zu dem Streik
bei der Firma Persch in Hegewald stellen fallen .
Ter Verbandövorstatrd hatte daher bis >etzt gar
keine Ursache , zu dieser Flage Stellung zu
nähmen .

Festgestellt muß aber werden , daß weder
vom Verbandsvorstande , » och vom Verbands -
biiro Arbeiter gezwungen oder denselben auch
nur angeraten wurde , in den von den Kominu -

nisten bestreikten Beirebe » in Arbeit zu trete ».
Ten Beweis sür diese infame Verleumdung
solle » die Kommunisten erst erbringen . Solange
sie das nicht tun , werden sie sich gefallen lasse »
müssen , als Lügner und Ehrabschneider zu gelle ».
Wir werden ihnen noch Gelegenheit geben , ihre

Angaben bei Gericht zu beweisen .
Wie von kommunistischer Seite unsere

Jugend vergiftet und die Ehrabschneiderei alier
verdienter Parteigenossen förmlich ljandwerks
inäß ' g betrieben lvird , dafiir noch ein anderes

Bciso - el :
Vor uns liegt eine mit Eillostil liergestell ' e

Streik ; eii »ng, „ Die gel - allie Faust " , sür die

Kaolinarbciterjngeüd in Poschctzan bestimmt . In
derselben wird Genosse Vetter , Kassier des
K. A. V. bildlich als behördlich g e p r ü f -

ter Streikbrecheragent dargestellt .
In diesem unsauberen Wisch , dessen Erzengnngs
stätten uns sehr Ivohl bekannt sind , findet sich
neben vielen anderen Lumpereien auch der sol -
gcnde Satz :

„ Auf der anderen Seile stehen die Refor¬
misten , deren Führer ihr Geld durch Werbung
von Streikbrechern verdienen . "

Die Schufte , die solche Blätter herausgeben ,
unterlasscn es natürlich , ihre Namen anzugeben ,
man kann sie nicht fassen und zur Verantwortung

Z' ehe », . weil sie sich nach echt illegaler konimu -

»istischer Art wie feige Hunde verkriechen , um
der Verantwortung für ihr Schandtreiben inner -
bald der Arbeiterschaft z » entgehe ».

Jeder Arbeiter , der seine gesunden fünf
Sinne noch beisammen hat . gleichviel welcher

politischen Richtung er angehört , muß sich von

diesen Methoden loinmnnisl scher Zerstörnngs -
a - belt innerhalb der Arbeiterbewegung mii Ekel
abwende » .

die Strafe dcS lebenslänglichen Kerler » in eine te -

bcnslänglichc Zuchthausstrafe umzuwandeln wäre .
Die Strafe Silorschs sei gleichfalls von l. > Jahren
schwere » Kerkers von amtSwegen in 15, Jahre Zucht -
haus »» iznwaiidel » Um halb 2 Uhr nachmittags
schloß der Borsitzendc die Verhandlung . Das Urteil
des Obersten Gerichtshofes ivird Tiensi a g, um
ll Uhr vormiitags verkündet werden .

Gerichtssaas .
Der Prozeß Börösmartv vor dem

Lbersten Gericht .
Brünn , 9. März - Ter Verteidiger Klepetaks

hat das Wort und führt die Gründe aus , aus die

sich seine Nichtigkeitsbeschwerde stützt . Er bemängelt
ebenso wie der Verteidiger Michalkos die verspätete
Reinschrift des Vcrhaiidlungstzrvtvkolles , ebenso die

Ablehnung der Konfrontation der Zeugen Exncr
und Leitl mit PloSkal . Ferner sei Exncr , obwohl ge>
gen ihn seinerzeit eine Strafuniersnchnng im Zuge

ivar , iiochmals zum Eid zugelassen worden . Dr .

Klepetak - beantragte seinerzeit die Untersuchung Ex
» ers auf seinen Geisteszustand , welcher Antrag
ebenfalls abgewiesen worden war . Ein weiterer
Grund zur Beschwerde sei die Verweigerung der

Frage an die Geschworenen auf mildernde Um¬

stände . Ferner sei nicht genau konstatiert worden ,
ob der Tatort Prag oder der Czorba - See in der Slo¬
wakei sei, was von großer Wichtigkeit sei , da , wenn
der Ort i » der Slowakei als Tatort konstatiert ivird ,
das slowakische Gesetz in Tätigkeit tritt , das de »

Begriff schweren Kerler nicht kennt und entweder
Kerker im Ausmaße von 10 Jahren , oder Zucht -
Hans bis zu lebenslänglicher Dauer vorsieht . K >

steCkii hatte seinerzeit nach nochmaligem Lokal -

angenschei » unter Hinzuziehung von sachverständi¬
gen Chemikern beantragt , was ebenfalls abgelehnt
worden war . Dr . Kosteöka führt ans , daß er , ans
diese sicherlich schwerwiegenden Grunde gestützt , die

Nichtigkeitsbeschwerde eingebracht habe und beschlos ;
nach dreistündiger Rede seine z' liisführungeii mit
der Bitte an de » Obersten Gerichtshof , der Nich -
tigkeilsbeschwerdc stattzugeben . — Nach einer ein »

viertelstündigen Pause ergriff der Verteidiger der

Aeneralprokuralur , General - Advokat Dr . Bl - eska ,
das Wort . In eineinhalbstündiger Nebe befaßte er
sich mit der Widerlegung der von den beiden Ver¬
treter » vorgebrachten Beschwerden und schloß mit
dcm Antrag , die Nichtigkeitsbeschwerde Michalkos
zur Gänze zu verwerfen und der Beschwerde des
Dr . Klcpclat nur insofern Rechnung zu tragen , als

Verurtettnng zum Alkoholverzicht .
Ter 00jährige Bi »idcspens ! v»isl Franz O. stand

wegen Anllage der gefährliche » Drohung gegen leine
Frau vor dem Schvfscnscnat in L i n z. O. durch -
zechte Nächte in Gasthäusern und wenn er nach
Hause kam , in i s, h a n d vl t c cr seine Frau
aufs kchiverste und bedrohte sie mit Erstechen und
Erschieße ». Drei Jahre ertrug die Frau das ffirchi .
bare Martyrnim . Kürzlich versuchte sie durch Selbst -
inord ihrem Leben ein Ende z» machen . Tie Nach -
barn erstattete » endlich die Anzeige gegen de » Trun -
lenbold . Der Angeklagte suchte seine Roheitsexzesie
als harmlose Streitereien hinzustellen . Seine
schwerkranke Fra » . die sich mühsam zum Richtertisch
schleppte , enlschkug sich der Zeugenaussage . Ter
Verteidiger des Angeklagten plädierte auf bedingte
Verurteilung , dam ! , O. »ich ! der Pension verlustig
werde , nicht seinetwegen , sondern der kranken Frcrn
wegen , die dann vor dem Hnimertode stünde . Das
llrxil lautete auf vier Monate strengen
A r r e st c ö bedingt Gleichzeitig verhängte dos
Gericht aber auch ein Alkoholverbot über den
Ang>. klag : ««. Di : bedingte Verurteilung wird sofort
hinfällig , wenn O. das Alkoholverbot übertreten
sollte .

Es wäre überaus wünschenswert , beiß auch den
Richter » m der Tschechoslowakei die Handhabe zur
Verhängnng solchen AlkoholverbotS gegeben würde .

Vor dcm Richter sind alle gleich Advo -
loten ausgenommen . Zu der unter diesem Titel
in unserem Blatte von Samstag , den 2. März
1020 erschienenen ' Notiz lvird uns von befreunde -
ter Teile geschrieben : Die IlnwillcnSänßerung des
Dr . Kirchner hatte nicht darin ihren Grnnd , daß
er warten mußte , bis eine Reihe anderer Ver -

Handlungen , bei denen die Angeklagten keine
Verteidiger hatten , erledigt waren . Vielmehr
waren bei den vorgehende » Verhandlungen
überhaupt keine Parteien , » och deren Vertreter
erschienen . Bekanntlich wird die Bcrusungsvcr -
Handlung auch dann durchgeführt , wenn die Par -
tcie » nicht anwesend sind . In solchen Fällen
war es früher üblich , daß bei einer Verspätung
infolge überlanger Dauer einer vorhergehenden
Verhandlung solche BeritfungSverhandlniigeil
früher vorgenommen werden , zu denen Parteien
oder Advokaten erschienen sind , während diese -
»ige Verhandlung , zu der nicmaiid erschienen
ist , zurückgestellt wurde . In dem gegenständlichen
- volle »iiiszte Dr . Kirchner stioidenlang ans eine
kleine Bernfnngsverhandlung warten , weil ehe
frühere Verhandlung so lange hinansgc - ogcil
wurde und dann eine Verhandlung ofaic Par -
tcicii vorgenommen wurde , bei der ebensolange
verhandelt wurde und die noch dazu dadurch eine
Verzögerung erfuhr , daß Vizepräsident Hrnöik
eine Entscheidung suchen ging , die cr irgendwo
gelesen hatte . Der Zwischenfall fand besonders
deshalb allgemeines Interesse , weil die Diszipli -
narstrafc , welche Vizepräsident Hrnöir über Dr .
Kirchner verhängte , durchaus ungesetzlich war ,
weshalb auch die Gencral - Proknratur die Nich -
tigtcitsbcschwcrde zur Wahrung des Gesetzes er -
griff , der vom Obersten Gerichtshöfe Folge ge -
geben wurde .
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erlanget die neuesten Kragen „ Miracle "

Zwei Faconen in einen Kragen .
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Kragen Kragen
Alleiniges Enzcugungstvcht ;
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Kunst und Wissen .
„ X V X «

SUubutib ist tot , ( ein Werk lebt ictj.i cvzt ntif ;

Verleger und Theater , bettet « lebende Amoreti j>>
ivciiig bedeute », nehme » sich der verstorbenen , deren

Hingang die nötige Unterlage fiiv die ' . ' ieflame bietet ,
mit Brenden a». Zeit ' Klabrntd eine Welt verlieh ,
i » der für seine Bagabniidenroniaittik , für sein stilles
Wesen so wenig iilani » war , sind die Verlage um
seine » Nachlaß eifrigst bemüht . Ter tote Dichter er -
obcrt noch einmal die Bühne und nach deni

„KrcidekreiS " , der Nachdichtung n » d Umdichtung
war , siegt 1 ','1 Z, reiner , echter . tllabnnd .

Was für ei » Kerl er war , ohne Manie nnd

Literatnrstil , nnr ans der eigene » Phantasie und
den « Humor der. Geninles schöpfend , das beweist
dicsca , . Z zu e I - . » Dreien " , das jeder Irin

Ordnung in die gelänsigcn . Kategorie » ividcrstrebt .
tri » Lustspiel ? Vielleicht , »bei einer , das »tit dein
Problem nnr Fangbali spielt , das über ernste An «

Wandlungen des zweite » ' Altes in einen grotesle »
dritten mündet , lind Schwank isi das Spiel schon
gar nicht , sondern am ehesten noch Operette im

guten , im Osfenbach - Sinn . Wenn die Mnjik des

Grammophons Jtimntiingen unterstreicht , dann
merlt man , wie sehr dieses Libretto nach einer

Musik ruft , die aber iit gleich beglückender Heiter
teil ans der Spstäre pvischcn Traiini nnd Leben

strömen müßte .
Eine Komtesse heiratet einen Hochstapler , den

sie für einen Grasen hält . Der Graf erscheint nnd

enthüllt den ' Petrng . Das große Pirandalio . Problem

ist da : liebt Komtesse V) den Grasen I oder liebt sie
den Hochstapler den sie für den Grafen Z hielt ?
Tie wählt int Augenblick den echten Grasen nnd X

wird Dientr im Hause Z. Aber der dritte Ak: bringt
den Umschwung , n. zw. nnr einleitend mit psncho

logischem Beiwerk imb lansalw Logik ; dann lernm !

das Schönsi . cnt dem Spiel , es wechselt quo der rea

: c» Welt in die märchenhafte eben eines wirklich

Offenbachschen Schlußaktes hinüber , eine reizende
kleine Chat »pagners ' ,ene schajs : die Brücke , und Sie

Lqsung des Spieles zn Dreien liegt völlig im Irra¬
tionalen , aber auch ganz im Theatralischen .

Man unterhält srckr bei diesem Stück , doch man

genießt es wirtlich oi >ue schalen »iachgeschm . nl , denn

es ist Dtcktlnng , ist Theater .
Liebt hatte es geschmackvoll inszeniert , mit

originellen Bühnenbildern , stimmungsvoll nnd gra¬
ziös . Götz hat ganz den Charme eines liebensivür »

Sigen Hochstaplers , dessen böse Vergangenheit nnr

cranmhasi nnd , >vei ! S zum Märchen gehört , gedacht
iverden kann , er spielt mit Sordine , leise und ge«
dämpst , niemals die Stimmung zerreißend Liebt
als sein Gegenspieler , vollzieht mit Geschick den

lieber gang vom ekligen Aristokraten zum Gentleman
des dritten Aktes . Int ' Mittelpunkte steht die

Thiele , die in diesem leisen Spiel das Vorrecht
der Ausgelassenheit hat nnd deren tänzerische Gestik
hier der Sache in erhöhtem Maße d: ent . Von der

extravagante » Komteß des ersten Aktes , der sie in

Kostüm nnd Haltung etwas von der Märchenprln -
-zessin gibt , wechselt sie mühelos zur naiven Frau des

zweiten und zur wissenden des dritten Aktes , die

Bühne mit Leben nnd Bewegung beherrschend , Iflit -
sirm des absoluten Theaters schassend. Ihretwegen
allein wäre das Stück sehenswert . - Städler ge-
fällt in einer kleinen Tienerrolle . Das Publikum
war in Stimmung und es müßte wunderlich zu¬
gehen , käme es bei solchen Theater nicht in Stint

mnng . E. F.

Aussklliing im RuöMttlM .
A>te Ausstellung , die gegenwärtig da » Nndolsi -

. » »n beherbergt , ist weder ihrem Inhalte noch ihrem
Umfange nach bedeutend . Drei Künstler stellen Pro
h/tu !(\>m T rl>• h. iii J .. . . V fi Üi. iiaii . . . . . . . >. .. . d .
crmgrnae na ») oesenteno . aerei atn »>iter Netten Pro
ben ihres Schaffens und Könnens ans : der Slowake
Vineenz Vauzagi , die beiden Prager Tentichen
Carlo K rat in er nnd Heinrich Hönicb der Pro
f .' fliti' X/»«« im! , » S »■■ I.! ( > i. S. i«» (tüiikt . » <«•

' H UU l tu l iliiv «WilUlUI <\J I' »• VW Uli II»
fefsor der Akademie der bildenden Künste in
Prag ist .

Vineenz Bau zagt zeigt Werke von seltener
Utibelümmeriheit der Farbe nnd Form Cs sind
»wist Land >chasisbitder . in Heller beinahe irmnessio .
nistiicher Farbgebung gemai . Sie wirken elegant ,
unbeschtvert , wobei man allerdings das Empfinden

hat . daß hier est durch Nomine die inhaltliche

Arintil verdeck ! werde » toll Am besten sind Ihm
! »obi dm Winterbi . ' der an der Donau geltutgen .
D. rS Gegenteil zu dem jungen , t . ' rnperamentvoilen
Slotvaien bilde ! der ernste , ithwere , mit Jühatt nnd

Gestaltung ringende Carlo K rat ! it e r. Er er »

ichtoert sich iei :: . ' Ausgabe noch dadurch , daß er den

Porwnrs zu seinen Bildern , bis ans daß „ T

keusche Sni ' amie " , ausschließlich dem alten nnd

neuen Testoenerrt entirinimt , Sgenen , die schon vor
iiiin von den größten Künstlern in wohl nicht mehr

z. t über treffender Weise , von Dürer , Ärünelvals nnS

anderen , dargestellt worden sind An und für sich
spräche ja ' . richte dagegen , alle , schon Öfter behalt -
sei ! . Motive unserer Zeit entsprechend nett zn schas¬
sen nnd darzustellen . Ist es aber ohnehin gerade
bei biblischen Stoffen schwer , sie unserem heutigen
Erleben näher zn bringen , sie in Zusammenhang
mit unserer Zeit zn sehen , so wird dieses Beginnen
fast zur Aussichtslosigkeit verurteilt , wenn turnt sich
auch der Sfilutittcl der alten Meister bedient . Und

gerade das versucht Carlo Krallner . Er wird sicher
mehr Erfolg halben, trenn er das Stoffgebiet seiner
Bilder erweitert nnd sie unbeschwert und tinbeeitt «

sing ! von großen Vorbildern in : : mehr Tencpera »
»teilt : : »d größerer Zeitnähe gesral ' . ct . Großes Kön -

rren verraten seine Zeichnungen , auf die an dieser
Stelle bewitorrs hingewiesen sei. Wir hosten , daß
die - cr jnirge , st rodend . Künstler den rechten Weg
frnre , wirklich Eigenes -zn geben .

Mit der größten Zahl der ' ausgestellte ! : Werke

:sl Proi . Heinrich Höuich vertreten . S . in Haupt -
oebre ! ist die Graphik , die in feinem Schaffen auch
de » breitesten Raum eimrinunt . Seine Graphiken ,
tvie auch seine Oelbilder . von denen „ Kraut " und

„Fasching " hervorgehoben seien , zeuge » von großem
Körnte ) , . Inhaltlich und der Formgebung »ach sind
alle dr . se Bilder durchaus ktoiudürgerlich - real ' sltsch
ornpfuilden . sie almen den Geist der Minchener

Schule nm 1910 . Unsere Zar ! schein ! a » Horrich
ü' itrloi vorbeizugehen oder nicht wert zn st - n. künst .
Irnich asoßt nnd gestalte ! e » werden . K. L.

Fünftes „ Austait " - Ko»z « rt . Es war der modern ,

sie » Musik gewidmet nnd bescherte uns drei bedeu¬
tende U r a n f s ü h r u n g e n auf einmal . Zunächst
die zweite Klaviersonate bo- r Ernst K c e n c k,
dem erfolgreichen , . Jonti »" - Koiiipotiisten . Sie ist ,
trohdem lie erst 10 - 7 komponiert wurde , merkwürdig
zaüm in ihren atonalen Aenßernngcn . eher roinan

tisch als int Geiste der neuen Sachlichkeit erfunden .
Ihre drei Sähe stühen sich säst durchwegs ans die

Rhpthmik des modernen Tanzes , am meisten der

gavotte - marschinäßlge zweite Satz . Auch Viktor Uli -
m a n n i> „ Variationen und T o p p e i s » g e
über ein Klavierstück von Arnold Schönbcrg " snr
Pianoforte , eine Koinpositioii , die zur Ncpräjeu
tation der sndctendentschen Tonkunst für das Genfer
Internationale Mitjikscjt im April dieses Jahres
bestimmt wurde , hält stckt in gemäßigten Grenzen
der Äntonalität ; sie überzeugt vor allem durch die

Geschlossenheit des Stils und durch glänzende iah
technische Ausführung , die in der Schlußfttge genial . '
Größe offenbart . Und dies troh einer getvissen Tpro
digkcil und Knrzaimigkcit des verwendeten Themas .
Bon Fidelis Fittke , dem Prager deutschen Ton

dichter nnd Kompositionsichrer der deutschen Mnsit
academie , horte man eine neuartige Komposition ,
ein Streichquartett m r t Gesang , das de »
Titel „ Ter zerstörte Tast ' o" trägt . Eigentlich ist es
ein Lieder . JykiuS , dessen Begleitung dein Sireich ,
quartettc übertragen ist , Lieder , die szenischen Elm
raktcr habe » nnd teils in gebundener Melodie , teils

deklamatorisch geschrieben sind . Ihr Text stammt
von Theodor Tagger , einem Dichter , der im

bizarcn Ausdruck » nd in der Form der Sprache
Mittel >nchi nnd sindci , die gesncht >origi »etl wirken .

Finkes Musik zn diesen phantastisch groteske » Ge¬

sangsszenen ist letztlich » nlermalcnder Natnr , stark
resiexiven Charakters ; sie erhebt sich namentlich in

einzelnen Bor - nnd Nachspielen zn ausdrucksvoller

Größe und klanglicher Schönheit . Ten Beschluß der

Programmes machten Konzert st ück e f Ii r
Klavier von dem Präger Kompoiiisie » nnd Pia
niste » Erwin Schitlhoff n » f selbstbespieltcn
SchallPla11cn leine Klaviersonale und vier

Jazz - Etüden ) , genial hingeworfene Kompositionen
von blendend virtuoser Sahart . Künstlerisch Ans
führende bei dem Konzerte waren die vor allem

geistig bedeutende Sopranistin Fran Julie
Nessh - Bächcr , der ansgczcichneie Pianist nnd

Klavicr - Meisterlchrer der Prager Deutschen Musik -
akadnuie Prof . Franz Langer und ein erstmals '
ans den Plan tretendes neues Streichquartett
( Prof . S ch to e y d a, Frl H ö n c l, Herr Roie n-

z >v e i g uns Frl . Link c). —ck .

llmberto Urbans ha ! in einem neuerlichen Kon

zert in der Lncerna wiederum seine » Rnhm als
Slimmt ' rösnS erhärtet , aber auch mit seinen gewal¬
tigen Porlaiiictiti . den haitchfcirtcu Piaiii , den echt
italienischen Legati nnd de » einfach sinpenden Eres
cendi wirklich ganz nngcroöhnlichc gesangLknitstleri -
t ' che Talente demonstriert . Jedoch : dieser Iveltbc -

rühmt « Bariton scheint uns in der Tiefe ( nnd „Ba¬
riton " heißt doch „ Ties - Ton " ) zn ichrvach fundiert zn
sein , worüber zivar eine fabelhafte Höhe von Zeit
zn Zeit durch Hörlust , Befriedigung beb Ohren
I ' ihels zn trösten vermag , was aber schließlich doch
mit dornt beiträgt , daß man trotz der ' einzigartigen
Onalitäten dieser riesenhaften Stimme de » Sänger
»ch ! voll befriedigt verläßt , gegen dessen Vortrag

manches , gegen dessen Pregrarnrnwahl lehr viel ein¬

zuwenden wäre . Sa brachte beispielsweise die Glanz -
nrnnrner ans dem Rossiniichen „ Barbier " einher -
maßen Enttäuschung Das hat man , nicht nur von
Batiist : »i , schon ganz anders gehört ; mich die sehr

•äszige Begleitung am Flügel tat dem reinen Kunst -
reunsz verschiedentlich Abbruch g.

Spielplan des Neuen Deutschen Thealers .
Sonntag . 11 Uhr : Matinee Mnsikaladcniie ; 2' A

llltr : Arbeitervorsteslimg : „ FlcdermanS ^t Uhr

„' . ' tri » toic eine Kirchenmaus " .
rNvnlag , Gastspiel Panl Hartman » , 7 Uhr

t ( 30 —2 ) ; „ Prinz von Hornburg " Dienstag ,

Gastspiel Paul Hartman « ,
'

Uhr ( 1! >L—1) :

„ Prinz » ort Homburg " . Mittwoch , 7 Uhr

i' iill —3): „ Berbracher " . Donnerstag . 7/5 Uhr
llhv( UP —1 ) : „ La Böhamc " . Freitag ,

( M—2 ) : „ W reigroschartopv r ". SarnSWg ,

7 Uhr . Gastzp . En » » » Sturm . ( 135 —( 1) : „ Uschi " .

Sonnlag . ( I UIn : . Konzert Zingverci » ; 2 ' A Uhr :

„ Herzogin von Chicago " ; 7 Uhr , Gastspiel
Emmp Stnrm : „ Uschi " . Montag , 055 Uhr

( 137 —1) : „ Lohengvin " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Senntag , 3 Uhr :

„ Der Fall ? Nort ) Dngan " ; 7M Uhr , Urans

fichrnng : „ Aber , Ol tri ! " Montag . BanKbeamienr

■/ ) Z" . Dienstag : „21 bor , Olli ; ! " Mittwoch :

„ ' Aber , Cttti ! " Donnerstag : „ X ?! Z" . Freitag :
jlnltnrvarband : „ X A Z " SamStag , ncneinstndicrt :

„ I ngendfrcn >rde " . Sonntag , 3 Uhr : „ Die
Fran . die jeder i » ch i "; 7! i Uhr : „ I » gc r> d-

f rc n nd c". Atontag : „ X ? ) Z" .

Bereinsnachrichten .
. . Urania - .

Wochenprogrant rn.

Heut «, halb II Uhr : „ Hollpwood " , Kulnir
" im H. Wiederholung .

Montag , 8 Uhr : „ H o 11 » w o o d" , Kulturfilm .
( letzte ) Wiederholung .

Tienotag , 8 Uhr : „ Grönland , die Esti
tu o s, ihre M II s i k II n d T ä n z e" , mit Licht -
bildern lind phonvgraphischc » Wiedergaben . Polar¬
forscher Christian L c d c it, Oslo .

Mitttvoch , 3 Uhr : K indc r n a chmitla g.
' Mittwoch , l! Uhr : „ S t nrf a ls Maler nnd

G r a p h t k e v" , mit Brtdcrn . Maler B r a u n.
Mittwoch , 7 Uhr : „ B erfi ch c r n n g S w c s c n" .

Prof . Salz .
' Mittwoch , ti llhr : Beginn des , . P rat 1 1 s ch e n

P h o t o g r a p h : e >: K urfc s " für Anfänger .
Dr . Kurt L ibora .

Mittwoch , 8 Uhr : „ Die tägliche » Ucbnn
t c Ii « tu schlank z n bleibe »" , mit Demo »
strationcn , Dr . Hanne Wassermann , Wien .
Zweiter Bortrag : „ Moderne Gesundhcils - nnd Kör .
Verpflege " .

Freitag , et Uhr : „ Meine Wa nd c r n n g e n
i » Arabien " , mit Lichtbildern , Dr . Wolsgang
W e i s t, r' v ' .Ott

Samctag , 3 Uhr : ,,E iSbrccher K r af s i u" ,
iktiltnrfilm .

Sanistag . s Uhr : , . Tas Weltbild acr
n c n e n P h » s i k", Geh . A. Prof . Dr . M. Plan rf,
Berlin .

Karten zu allen Beranstallnngcn , Mitglieds
Airmeldtingen und Mitgliedskarien - Ernenernttg iäg -
lich : Urania Biokassa , halb 13 bis halb l nnd 3 bis'

Uhr . Tel . 20129

Äran - Urania - Kiiio .

Interessante Gegensätze bietet das nette große
Toppelprogranmr int W r a n - U r a n i a K i n o.
Hcnnh Porten , alte bornehme Schule in dem
pikanten Lustspiel : „ Liebe und Diebe " nnd Bri¬

gitte . Helm , die modern - komplizierte Schauspielert »
i » dein Sensationsdranta „ Die Jacht der
sieben Sünde n" . Täglich , halb 0 nnd 8 Uhr .
Morgen , Sonntag , auch 3 Uhr . Tel . 20129

Der Mim .
Prograittttt vcr Präger Lichtspieil ' itsttten .

Urania ( deutsche ! ) Kino : „ Liebe und Diebe . " ( Heniilz
Porten . ) — „ Tie Jacht der sieben Sünden . "

Lido : „ Das letzte Sl ommando " ( Jannings . )
?ldria : „ Ter Adjutant des Zaren . " ( MoZnchin . )
Aviv » : „Unschuldsengel . "
Flora : „ Die große Abenteuerin "

( Lilh Damrta . )
HvLzda : „ Der ' Adjutant des Zaren " ( Moiuchiit )
Juli » : „ Tie große 2l be » teuer in . " ( Lilp Tamita . )
Kapitol : „ Ter ' Adsrnan : des Zaren " ( MoZnchln )
Lonvre : „ Zwei Mensche » unter dem Himmelszelt "
Lncerita : „ T i o Heide » fahr : des K raff in . "
Metro : „ Der lebende Tote . "

Olhmpic : „ Gari - Gari . "
Orient : „ Pater Adalbert . "

Passage : „ Der Kampf n rn daS Matter

h o r n. "

Praha : „ Ter Kampf unter dem Sternetibanner . "
! ) iadio : „ Tee zn Dritt . "

Zpetozor : „ Pater ?idall »er ! . "
Alma : „ Ter Zarewitsch . " — „Letzte Vorstellung im

Zirkus . "
Belveder «: „ Heimkehr . " ( T Parle , L. Hanson . )
Bcseda : „ Der Mann , der lacht . " — „ Unter

Menschenfressern . "
Central : „ Die Helden der l Brigade . "
Konvikl : „ DaS letzte Komma ndo . " Jannings .
Noxy : „ Ter Zarewitsch . " — „ Helena von Troja . "
Skant : „Statisch . "

■*

Die gesperrt gcdritcktcti Flinte können empföhle »
werden

Uniicd Artists führten zwei neue Filme vor ,
die leider nicht das Niveau hielte », das man von
United Vlrtists - Filtncn gewöhnt ist . „ Die ver -
m fette Fra n" mit Norina Ta l m adg e ist ein
Kriegssilm a » S dem Jahre 1911 , der die gröbsten
nnd nnr für Amerikaner tragbaren Unwahcschrin -
lichkeitcn enthält , allgemein bekannte Tatsachen ver -
dreht und auch psychologisch reichlich naiv bleibt .
Das Spiel der Talmadge macht ihn levensfähig , aber
keineswegs zn einem guten Film . — „ Die drei
L e i d e n s ch a s t e u" , ein N e x -- I n g r am - F i l m
mit P c t r v v i ch und . ' Alice Terry ist eine siiß -
liche und »ivraliitgeiränkic Geschichte ans dem Le-
ben der hohen englischen Gesellschaft . Ein Selfmade¬
man erlebt an Sohn nnd Fran schwere Entlän -
schmigen , stirbt aber doch erst , nachdem der Sohn ,

Deutsche sozialdemokratische Bezirk > -
organisation Prag .

Motttag , den 11. März , nbends 8 Uhr i », zjati ,
des tSdborovh dniii , Prag kl. , Ska PerzlhNe ,

Sitzung der BezirZsoertretuulz .
Hiezu haben Ale Bczirkslci : niigsmi : ,iliedcr sow: :
Mitglieder des Bezirkkjrauenkomitees und des e ;il
dnngSanSichusseL bestimmt nnd pünltlich zu
scheinen ! Wichtige Tagesordnttna ! Weiter p

'

ständigniigen erfolgen nicht .

der sich als freiwilliger sozialer Helfer in den Dien »
der Menschheit gestellt halle , zur „ Aernnnst " znrü .
gefunden , den Streik in des Vaters Betriebe beize
legt nnd das Werk übernommen hat . Das VerbK
nis von Kapital nnd ' Arbeit wird gut bürgerlich
länicri . Hoffen wir ans die nächste » Uniled
Filme ! Mit diesen war es nichts .

Ei » neues Kino „ Kolvo " wurde Freitag »
Prag eröffnet . Es führte sich wenig vorteilhaft
indem es an verschiedene Interessenten Einladnnaen
versandte , i » denen zur Reklamation von Kg »• »
aufgefordert wurde . Die Leute , die Karten t' II. r^
mierten , wurden aber von einer Stelle zur anderen
gewiesen und solange gcnarri , bis sie verzichtov ' n.
Das sind nicht gerade die Manieren , mit den - > jiit ,
eine neue Firma Vertrauen erwirbt !

Die Fußballinteresscnren tverden -".:s

ihre Kosten kommen . ?! icht nur , daß an den Fest
tagen eine Masse von Vereins », Bezirk - , Städte - nnd

Kreisspielen stattfinden , sondern auch das , was sie

spielerisch bieten , verspricht neben den ii »ere >jatt : e>!
Paarungen einen starken Erfolg . Das ; diese Br

aussage nirfn nnbcrechtigt ist . beweist die Gme

Spiele bei in 1. Bmrdcssest in Leipzig 1922 . ( . n

ersten ' Arbeiter - Olympia in Frau ihm a. M. ! . G

und d' a umsichtige Vorbereitung snr das :>«>iri ' -' :

ger Fest . Freund nnd Feind erkannten 192. :

192 » die gute » Leistnngcy der ' Mannschaften an .

Sport in Rußland .
In einer Artikelserie in der „ Franlfnrte .

tuttfl " behandelte Dr . Pinofs kürzlich die F. r - e
der LekbcSnbniigen in Sowjetriißland . Der :

sasscr entpuppt sich als ein eifriger Anhäuge . : -

Rußland geschaffenen sportlichen Einrichittngen :
kritisch « Stellnngnahiite zn den von ihm
stellten Behanpdmigeir ist allerdings k a : t m in ö \
I i ch, da die ' Artilclreih - e davon absieht , zahlenmirf- i -
ges Material zu bringen .

Interessanter nnd snr die internationale ' Are. -

terfporrbcwegung wesentlicher ist , tvas Pinoss über
den Stand der sportlichen Leisttingen in Sowjetriiß -
land und die Einstellung der russischen Sports . .
Höchstleistung berichtet . Zlnf keinem Geb: . : It .u
der BolschelviSnuis so elend versagt wie gerade
in sportlicher Hinsicht . Zahlreich « Sportler
nnd besonders die ? lrbeiterjporlbcwrg » ng in den

europäischen Ländern hatten das anfänglich . - Bemü¬

hen der Bolsthewisien . eine reine ' Arbeitersporünltnr
zn propagieren nnd einzuführen , mit größtem In¬
teresse verfolgt .

Tie Russen haben al >er die allen Ideale
längst über Bord geivorscn . Bei ihnen re

giert die S n cht na ch d e r H ü ch st l o i st u n g. Er¬

zeig ! sich daß trotz des sicher guten Willens einiger
Funktionäre die russische Masse nocki nicht
einmal reif ist . der S p o r t o tt f f « f f it tt g des
w e st e n r o p ä i r ch e n LI r b c i t c r f P o r i e s ' »

folgen . Pinoss sagt , das ; -der russische Sport in
kaum irgend einer Disziplin Besonderes geleistet
habe . Diese Minderleistungen würden von den an »

liehen Kreisen damit motiviert , das ; die russische
Sportbewegung nicht nach Höchstleistungen str !». .
Das trifft jedoch nicht zu . Der Verfasser erklärt

wörtlich : „ Wenn man nähere » Einblick irr den

Sportbclrieb gewinnt , kann man sehr schnell fest-
stellen , daß diese Erklärung nicht stimmt . Ter V e
trieb wird durchaus so gehandhabt , daß
H o ch st l c i st u n g e « h e ransgeford e r t ' vcr -
de ».

Tie Kommunisten haben also gar kein Rech : , sich
so überheblich zn gebärden , wie sie es heute noch tun ,

sobald die Rede auf Rußland kommt .

Mitteilungen aus dem Publikum .

Es muß doch Frühling werden - trotz Nebel ,

Frost und Schnee . Besorgen Sie sich daher , Gnä

digstc , ihre FrnhjahrSgarderobe rechtzeitig , be¬
vor >ibcrrasch - »d vielleicht >var »«eö Wetter nnd -̂r
mit lebhafte Nachfrage eintritt . Besuchen Sie rms

noch heute n tr v c r b i n d l i ch nnd überzeuge » Sie

sich, daß wir heiter besonders schöne nnd schicke
FayonS bringen , n. zw. zn Preise », die jeder be-

zahlen kann . B n s ch, Damen nnd Mädchenklcidung
en gros nnd en detail , "Prag , Pelkopy 27 ( Mitte des

Grabens , sogenannter Großer Bazar ) , nur 1. Stock .

Eingang im Hause . Keine Schanscnsicr , erste
S t i e g e r e ch t s.
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BEILAGE ZUM FRAUENTAG

Haushalts-Erleichterungen.
Vorüber sind die Zeiten . >n welchen die Frau

ouSschl ' cKl' ch " " Haushalt tätig war . Ob die
Zciilinicnlolc » darüber tlancu . die Konkurrenz ,
bedrohte » schimpfen , gleichviel , daS eherne Gesetz
wirischaftlichcr Entwicklung hat die irrem ins Bc .

ilift . » » d Erwerbsleben geholt . Der Hanshalt
ruht aber weiterhin auf ihren Schultern : dazu
lonmit daS dritte Problein des FrauenschicksalS —

das größte » nd erste nach seiner Bedeutung —

die Mutterschaft . So sehen wir die Frau von heute
dreifach belastet von Aufgaben .

Iiis Erwerbsleben » ms ; die Frau , und trach .
Ich, dort den , Manne gleich zu tu », soll sie. nicht
stets als Kraft zweiter Güte minder entlohnt und

Hering geachtet werden . Zur Mutterschaft drängen
die elementarsten Instinkte jedes gesunden Wci -
des: wie sie zu befriedigen , zugleich Fvrtbcstand
„ nd Höherciitwickluig der Rasse sicherzustellen sei .
ohne die Stellung der Frau im Erwerbsleben
„ nd öffentlicher Beteiligung ,cder Art zu gcfähr .
den, ist eine der wichtialten der sogenannten
. Frauenfragen ", eine Me,ischhcitsfrage ersten
Ranges .

Aber nicht diese soll uns heute beschäftige »,
[ ondent die Möglichkeiten , wie man Erwerbsleben
und Haushalt im Einklang bringen kann , ohne
dein einen oder dem anderen zu schaden . In der
Praxis sieht die Sache so aus , das ; überall dort ,
wo eine Frau , die der Eriverbstäligkcit als einer
dauernden Notwendigkeit , also hauptberuflich
nachgeht, sie zumeist nicht , wie man annehincn
möchte , darüber ihren Haushalt vernachlässigt ,
wen » sie einem FaniilienhauShalt vorsteht , son-
detn Raubbau treibt mit den Kräften ihres Kör¬
pers , ihre geistige Ausbildung vernachlässigt , ihre
politischen Rechte nur als lästige Pflichte » emp -
sindct, und demgemäß behandelt , für alle wich -
tigen Lebensfragen , ciiifchficftlich der Kinder -

erzichung wenig Zeit übrig hat , am allcrwcnig -
jicn für eigenen Lebensgenuß .

Öcwij ; werden spätere Zeilen glückliche Lö -

siingcn der grossen Fragen finden , an denen die
Frau der Gegenwart so schwer trägt , am schwer -
sie » die Proletarier », . Für sie vor allem ist es

wichtig, ivie sie den Haushalt im Gleichgewicht
hält , d. h. mit dem geringsten Auswand an Geld ,
Zeit und Arbeitskrasi möglichst viel herausschlägt .
Ter proletarisch )? Hausbal , vor allem hat das

»ölig , was man unter den , Schlagwort „ Ratio -
nalisicrung " versteht . Aber nicht ivie in den i » du -
striellcn Großbetrieben kann der Hanshalt der
Arbeiterin rationalisiert werden , vor allem des -
kalb nicht , weil er ein Kleinbetrieb — der räch -

ständigste Kleinbetrieb ist . der weder Investitio -
nm im großen Maßstab ( Kraftanlagen , Maschi¬
nen usw . ) » och praktische Arbeitsteilung zuläßt .
Nm so niehr muß die proletarische Hausfrau be -

ständig darani bedacht sein , mit ihren beschränk -
lm Mitteln alles anzuschaffen und auszuführen ,
was arbeitserleichtrrnd wirkt . Wir wollen im fol¬

genden eine Reibe von Hauslialts - Erleichterungen

vorschlagen und bitten d>e Hausfrancii , nicht nur
o» das alte Sprichwort zu denken „Zeit ist Geld " ,
welches wie viele andere im Proletarierlebcn
leider nicht immer gilt , sondern auch an die Rot -

wendigkeit sich gesund » nd arbeitsfähig zu erbat -

teil , was für die Hansfrau immer gilt und bei

Einkäufen und Anschaffungen nicht nur an

Augenblicks Ersparungen zu denken .

Eine der Hauvtansgaben des Haushaltes ist
die Ernährung der Familie , also Einkauf » nd

Kochen mit alle » Nebenarbeiten . Dagilt es , die

beim KleinhanS unvermeidbare » Schäden ans ein

Mindestmaß herabzndriickcn . d. li . womöglich im

Großen Einkaufen z. B. im Arbeiterkonsumverein
für die ganze Woche und dort , wo mehrere Gc

nossinncn im selben HanS wohnen , eine für alle

oder noch besser mit Zustellung von der Filiale
ins Hans : die Filialen werden auch Milch , Top -
s«». Butter , Käse . Eier liefern , wenn sie eines

gewisse » allwöchentlichen Absatzes sicher sind . ,c>' . r
die Ausbewahrung leicht verderblicher Lebens -
mittel kommt im Arbeiterhaushalt nicht der

eigentliche Eisschrank in Betracht , vielmehr die

überaus praktischen Kühlschüsseln . welche neben
der Kochkiste " ) in keinem Arbeiterhaushalt fehlen

durften . Mehr als bei n » S landläusia , müßte die

iunge proletarisch - ' Hausfrau sich mit den Roh -

loslspeisen und Fruchtsäften vertraut machen ,

ivelchr zuträglich wohlschmeckend und nicht selten
imstande sind , die Ailsgabcn für alle alkoholischen
Getränke. welche im Arbeiterhaushalt eine ver -

Kängnisvolle Rollo spielen . einmsckränken oder
gar auszuschalten . Reben Rohkostspeisen lind iri¬
schen Gemüsen , aber nie ohne solche , lind die

Konserven, Höring ? », dgl . . sowie Wurstwaren
i » begrüßen .

Schon bei der Erwähnung der Kochkiste
habe » wir das Kapitel der Feuerung gestreift

' cmeö der Schmerzenskinder des Haushaltes ,
tlg. wenn wir behaupten , daß be! unserer Art

Kohlenfeuerung allerhöchste »»' 20 Prozent des

«rennstosfes ausgenützt werden , wir also von

„ "1 ( Öcnaucrcü hierüber in vcr iSfoMlUrc : »Prolela »
•' i «K Aohnlniitur " von Anna Bloch.

aUe erschrecken mäch' N Kübeln Kohle ganze vier » nr für den Rauch -
fang und die Ascheiitainmer kaufe ». Aber es ist

r v, ' Lnnt >PVÖ beim Heizen im sogenannten
SRuhctb ! Ifc weniger die ei »z >ne Arbeiterfrau
>»isla »de ist , rationelle Hciziiicllivoen einzuführen ,
UNI so grvgercs Augenmerk » mß sie der Beschoß -
il »g guter Kohle und dem Stand ihres Koch -

herdeS zmvei,de ». Sparöfen aller Art „ Haus -
freund , ,, ' Rikvlv " oder wie minier sie heißen ,
lind bei gutgebauten Rauchfängen sehr zu enip -
Tcnlcit : Gasrechand n » d GaSbratröhrcn sind , wenn

Brvselreibcn nsiv . begegnen wir bei nnS nur in
modern eingerichtete » Großküchen von Restau -
rants , Spitäler » usw . , in Amerika , wo die Strom «
preise billig , menschliche Arbeitskraft , auch wcib -
liche , aber lener ist auch in sehr einfachen Ein -

iuj

3EC * PRODUKTE

Inno nur in konsum
verein erhältlich :

Ihe &t dkse . tf &atmar &i

gznasseascßaftficßz/2^

iergüstdfkji Warn
uefisefkvsind .

Dul ^S6- 9coduftlicmSdtiek
ikdißnen sic &der - moderasten

QfattkGhnysviirfiißKn und

vmmiäan sorgfiffigst an6g<r -
. mfites dlSmahmf .

büie ständige ftdigemätses
Myatiütü der -LJißduitißn

iß &tfxndk

des' / !

billiges Leuchtgas im Orte und eine gute Koch¬

kiste' vorhanden , äußerst praktisch und billig , eben - -

so reinlich und obendrein gefahrlos elektrische

Kvchaulagen . leider oft noch sehr teuer in An -

schafsuiig und Betriebskosten . ^ ,
Küchenmaschinen mit clettriichci » Antrieb

Teigmtschen . Schnecichlagen . Kassec - und
zum

. zel - Hailshnlt »»gen. Kan » nun unsere proletarische
Hausfrau solche Maschinen begreiflicherweise nicht
einstellen , so sollte sie doch daraus bedacht sein ,
ihr einfaches Küchen Handwerkzeng m_ gutem
Stand zu erhalte » al >o scharfe Kücheninesscr , gut -
passende Topskessel nsiv . Bei Reu - Anschaffungen
muß weiter mehr als bisher das Angenincrk auf

arbeilsparciide Geräte gelenkt werde » , wie z. B.
Nirosta . Eßbcstcckc , die ohiic Putzen oder Schnür ,
dein stets blank bleiben , einen Tropfenfänger für
Flaschen und AuSsliißröhrc » oder Kassekanne ,
fencrscstcS Backgeschirr und Teekannen usw .

Ein ivunder Punkt in vielen Arbeiter - Haus »
haltiinge » ist » eben der Bchciznng die Bcleuch «
Hing . Elektrisches Licht ist gefahrlos und arbeit -
sparend , wenn man streng darauf sieht , beim
Verlassen eines RanmcS auch auf kurze Zeit ab -
zudrehe » , auch nicht teurer als Petroleum . Noch
mehr im Argen liegt oft Waschen und Backen . Die
Rci » hall » » g des Körpers durch tägliche « Ganz -
waschen wird noch viel zn wenig geschäht , den
Mitgliedern des Arbeiterfamilie auch durch Platz -
mangel und Fehlen praktischer Bademöglichkeile »
erschwert . In Siedlungshäusern beginnt die
Walch - und Spülküchc mit eingegliedertem Bad
in einfachsten Formen sich durchzusetzen . I » Wie¬
ner Großhäusern und manchen Fabriksbetrieben
gibt es Wannen - und Brausebäder gegen gerin -
gcs Entgelt . Wo all das und ein billiges Boklsbad
in leickit erreichbarer Nähe fehlt , muß die Hau « -
fran Wanne , Trog oder Waschfaß mit lauem
Wasser bereitstellen .

Im Wäschivaschcn sind unsere Frauen meist
noch stark konservativ . Freilich muß man bei der

Anwendung von Waschpulvern sehr vorsichtig
sein , aber es gibt schon solche , welche vollkomm « »
chlvrfrei sind und bei Befolgung der Gebrauch « -
« » Weisung weder der feinsten noch alterkchivackien
Wäsche schade ». Dabei sparen sie Seife , Soda und
Brennmaterial und — was nicht da « Unwichtigste
ist , Zeit und . Kraft der Wäscherin . Unsere Wäsche -
Mode geht jetzt glücklicherweise auf einfache
Schnitte und glatte Formen , welche nicht nur
Material sparen , sondern auch leicht gewaschen
und gebügelt sind . Verwendet man für Frauen - -
» nd Kinderwäsche farbige Opale und Battiste ,
so erleichtert man das Waschen , nimmt man kev -
tiao Trikolwäsche . lo fällt das Nähen und Bü «
gel » ganz weg Wenn unsere Männer aufhöre »
werden , durch den oft gewechselten Kragen eine
Sauberkeit zu dokumentieren , die nicht immer
echt ist . steht nicht nur bei der Mode : immerhin
ist schon der leichter zn bügelnde weiche oder halb -
weiche Kragen über der bochkchließenden Weste
ein Fortschritt : der sollte ebenso geschäht werden ,
wie die gute Ordnung in Schränken und Laden
und in der Geld - Einieilung . Ein Kalender und
ein HaiiShalinngsbnch — meist genügt ein ganz
gewöhnliches Heft oder Einschreibbüchel — sind
HanShaltcrleichtcrungcn . die noch ebenso zu ge -
rmg bewertet werden , wie daS Fortschaffen von
allem , ivas unbrauchbar geworden >st oder von
Aiisana an nur Staubfänger und Planräuber
ivar : Wandschirme . Kunstblumen . Sckiantcllcr » nd
Tassen .

Alle diese Dinge sind Haiishalts - Erleich -
lernngen »i viel höherem Maße als es scheinen
mag : vermögen sie es doch manchmal , den Hans -
vater oder Tob » vom W- rtshans abzuziehen , da¬
durch das WirtlchafiSgeld beisammen zu halten ,
gar nicht zu reden vom Hausfrieden und der
Gesnndbeil . Im selben Sinne bedeute » Topf -
pflanzen eine Haushalts - Erleichterung , noch viel
mehr der Radio - Apparat , der hoffentlich bald
viel billiger » nd allgemeiner » nd damit ein Volks «
kultur Faktor ersten Ranges wird .

Ungläubig lächeln manche Leserinne » oder

gar bitter : wir ahnen , Ivo sie der Schuh drückt .
Sie haben leine eigene Wobnnng oder nur eine ,
die höchstens den Namen Obdach verdienl . Wo
die ganze Familie , vielleicht gar noch mit frei »«-
den Untermietern sich in nngenügenden Räumen
zusammendrängen muß , weder Türen noch Fen -
stcr schließe », der rissige alte Holzfußboden aller
Reinhaltung spottet . Ungeziefer sich in den Wän -
den und Möbeln eingenistet hat , der Herd raucht
oder einzustürzen droht . — wo gegen den Wil -
len der überbürdeten Frau sich ein Kind » in «
andere ins Dasein drängt , bloß um der Mutter
die letzten Kräfte ailSziisailgen und kränkelnd auf¬
zuwachsen oder frühzeitig den Friedhof zn bevöl -
kern —, da soll man von HanShallS - Erleichternn
gen sprechen ?

Wenn dieser Gedanke dag ganze Jahr im
Bewußtsein der arbeitenden Frau schlummert , an
ihrem Festtag , dem Frauentag , soll sie ihn klar
erfassen und ihre großen Aufgaben erkennen : mit «
znarbeien an der Heranssührnng der sozialistischen
Gesellschaftsordnung , in welcher jeder arbeite »,
aber auch jeder genießen wird , ungeahnte Arbeits

crleichlernngen ans jedem Gebiete nicht mir oe »
Haushalt , sondern die ganze Lebensführung heben
und schön machen werden .

Anna Bloch .

llsuskrsuen mndcl stets die inten out ntebioen QEC - Produkte .
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Flaschen aller Arl für die Likörinduslrie , Apotheken .
Drogerien , Medlzlnijlas . TleRel in allen Kar¬

ben , Maschinenöles , Konservengläser

Syphonf » sehen in weiß , grün , blau und braun , in allen Größen garantiert
drucktest gearbeitet . — Qualltüts - Preß - Wlrtschaftsglas in feinster Aus¬

führung , moderne Dessins . Feststutzen .

KSNVWkk „Emaille " Otto Lfiwy & Co.

L
Oe § . m . b . H .

RUDOLF RIEMER
ItllllllllllllllilllllillllllllillllllilllilllllllllllililllllHllllrIII

Färberei , Bleicherei , ehem . Reinigung ,
: : Mercerisieranstalt , Plissebrennerei s :

EF < il » rif « : Tinrai - fcpl Hz .

♦♦

r lllalen :

TeplIlZ : Edinundslraße , SdlÜHüU : Schlangenbadstraße , Tum : Kulmerslr . ,
IIUX : Hußstraße , Dritt : Weitengasse , WelSkirdllifZ : Tcplitzerstraße ,

hlOdllO : Masnrykovä . :to

Di «

sferforte die Freude der Kleinen

der Stolz der Hausfrau

i\ 1 'i mr' / 1
gelingt am zuverlässigsten und schmack¬

haftesten mit Or Oetker ' s Präparaten .

Wohlerprobte naua Rezepte finden Sie in

Or Oetker ' s illustriertem Rezeptbuch Auagabe F. daa zum Preise

von KC 1 SO <n alten einschlägigen Geschäften erhaltlich Ist Wenn

vergriffen , wende man sich direkt an Dr . A. Oethar . Brünn , Roalck &S .

Kreiskonsum u. Spiirgenossensdialt „Vorwärts"
reg . Gen . m . b . H. 111 MISS ) reg . Gen . m . b . H.

Telephon Nr . der Zentrale 127 .

68Verkaufsstellen , 11 . 000 Mitglieder , eigene Bäckereien .

Jahresumsatz 20 Millionen .

Moderne Kaffeeröstereien und Bierabfällung .

Es ist Pflicht jedes klassenbewußten Arbeiters , daß er Mitglied
des Konsumvereines wird und solche für die Genossenschafts¬

bewegung wirbt . .a

Mitgliederaufnahmen können täglich in allen unserenVerkaul ' sstellen

erfolgen und werden auch Spareinlagen von Seiten unserer Mit¬

glieder täglich in ahenunseren Verkaufsstellen entgegengenommen .

1
■irziclnn Sie nur ilurcli

Bnnlltznmr » od

„ PANAX "
Toilette - Vaseline.
Wirkt »pezloll unoli (lern
Waeohon mit warmem
Wtta. er . 1' elust parill
llllerl mil Flieder - Mal
lilUokcboti . ' Unsen mnl

Vellcnonzoriicb
1 kleine Oese H l ' Jo
I ( irofle *»e »e H I —

in leder Apotheke . Droqene
und Parfümerie zu haben.

Krzouirt I'jKO

Fr . Vftek & Co .
Parl &inerio Fabrlli

Pragll. ,Vodi6kova33,

J

Arbeiter -Konsoni-

Verein Boflenham

registrierte Genossensdioit
mit bcsdirttnhfer Haltung .
Lugorlmus und Knn/ . lel :

Dodenbadi , Sdiladilholslr . 691 .
41 Verhaulsielien . Eigene Damplbüdierel .

— — — — — — — Letzter Jahresumsatz HC Z1 . 069 . S8S . SO .
Jeder In unserem (icblcle wohnhaltc klusscnhcwuMe Arbeiter soll es als seine Pflicht erachten , nicht nurseihst Mitglied der Genossenschaft zu sein , sondern diese durch Werbung neuer Mitglieder zu fördern !

LScItriltsanmcldungon werden jedeizeit in den Ver . eUungnstelleu , wo alle weiteren dlos -
be/ . tlglichen AnsUUnfte bereitwilligst erteilt werden , entgegengenommen .

>1 Der vorstund .

E £ $ « 2 ki w « r M - A M t ä < e n £ e « « 1 ■ 9 dt « a f t

ROTHAU - NEUDEK
Zontratdlrektion Prag II . , UybernskA :il>.

Blechwalzwerke Raihau . Schindlwald und Nendek ( Böhmen )
Blechwalzwerk Karlshütte der Berg « u . Hüttenwerke - Oes . ( Schles . )

Hlclnterhnul
C. T. Petzom & Co . . Prag II ,

Havlickovo nrtm. N.

Ml U r OS:
C. I Pclzoid & Co . . Wien VI. ,

GunipondorforHlruIlp Iii,

f NORDBÖHMISCHER

KONSUM - UND SPARVEREIN TEICHSTATT .
•II Verlcllnnssslellcn . 000(1 Mitglieder .

. reg. 0. in. b. H.

EIGENE MODERNE BÄCKEREI .
Jahresumsatz Ki 19. 000. 000.
Snnrcinlagcn Ki 9,000. 000.

MODERNE KAFFEERÖSTEREI UND BIERABFÜLLEREi .
Jeder klassenbewußte Arbeiter soll Mitglied des Konsum- Vereines sein und neue Mitglieder Ihr denselben werben- Jeder Arbeiter , der seinen Bedarf nicht Im Konsum- verein deckt , schädigt sich und scIne Klasscticcnosseü:

Arbeiter ! Legi eure Spargroschen nur Im Konsumverein ein!
ARBEITER - BÄCKEREI RUMBURG

lieiert wohlschmeckendes , ausgiebiges Brot und vor zOgllchcs WciOgebßck bei einwandfreier Betriebsweise .
Arbeiter , deekt euren Bedarf nur Im eigenen Unternehmen ! 17

Konsum & Spargenossenschaft
für den „ Schönhengstgau "

Sitz in Zwiitau ,

16 Verhaulstelien . Mitgliederstand 3300 . Umsatz 6 Millionen Ki .

Pllidit jedes klassenbewußten Arbeiters ist es , Mitglied der Genossenschaft zu

sein und seinen Bedarf in der Genoasenschalt zu decken . «
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arme

Kathreiners
Knewv Malzkaffee

«»>>

in ( einem © oudOol « feybeni

Gr wird von taufenden von Aerzten als

nahrbaftes und unschädliches Getränk für

Kinder und Erwachsene empfohlen , ist

wohlschmeckend und ausgiebig und hilft

wegen feines billigen Preises der Hausfrau

sparen .

Jede kluge und erfahrene Hausfrau ver¬

langt bei ihrer Sinkaufsstelle

KniyreinerS Kneipp - NtaiAknssee .

Schi nur in der tieferstehenden Originalpackung :

/

Niemals

»ose

ausgewogen !

sSSL

Niemals

lose

ausgewogen !

KaihveinerS INukAfusßee - AnürlEen 21 . 0 .

« Sgcr ( 9ähmtn ) i 6 « e5 n . » . ( Gwwotei )

Fleisch : : Selclvam

2ßyc «
Das Beste ! Das Beste !

Zänndotesht reznicko -

nzenärshe druzstvo v Plznl

Weslböhmisdie

fleisch und Selchwaren

gennssenschaft in Pilsen .

Das größte Unternehmen dieser

Art in Pilsen und Westböhmen .

Wied er Verkäufern und

Restaurateuren begünstigte Preise .

m\
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die ivettbe & annte

( Xuaiitätsmatße .

Oenernlvcrirctung <lor «Tonehlmathulor Seifenfabrik J. Nllngop
l ' lrnm V clnv unil Vltnl ' mlr Hnyrr .

1' riiK II , Spiilena ulico Nr *21. — Telephon Nr. 43*882

Ah 1. Marz Im Pulnls «lor Mustermesse .

Auf . Krauen , aus !
( Zinn Frauentag . )

Tic Uebcltatc » der kapitalistische » Weltard «

»niig AnSbeutiing va » Arbeitern aller Alters -

stufe » und beiderlei Geschlechts , Teuerung , Woh

nnngselend , Armut der Arbeiterfamilie infolge
van Arbeitslosigkeit und Krankheit . . alles dies

ist noch verstärkt durch den vom Krieg geschaf -
fenen Krisenzustand .

Tic ganze Last der öffentlichen Schulden ,
der finanzielle » Mißwirtschaft und der sozialen
Unordnung lastet schwer auf den Schultern der
arbeitenden Klasse . Tie Eristenzmöglichkcit ist
dem Proleten nicht garantiert im Falle von In -
Validität und Altersschwäche .

Tie . Arbeiterinnen werden Mütter unter

Bedingungen , welche für Mütter und Kind ge ■
fahrbringend sind .

Ter materielle und moralische Schub für
Kinder und Halberwachsene ist gleich null oder

ungenügend .
Tie sozialen Wunden : Alkoholismus , Prost ! «

tntio » mit dem ganzen Zug der nachfolgenden
Krankheiten und Tegenerationc - erscheinungcn ver¬

gifte » die Menschheit .
Ter Krieg und die brutale Nohcit sind noch

nicht von der Erde verschwunden und die junge
« Generation noch nicht behütet vor den verbreche -

rischcn und blutige » Angrissen des Kriegs
molochs .

Ans all dies Elend , welches den Menschen

beugt , ihn zerbricht , kommt noch für die Frau
die wirtschaftliche Ungleichheit .

Und doch »ins ; man gegen da ? Uebcl in der

Welt kämpfen , ausstehen gegen alle Unterdrückung
und alle Privilegien !

Verlangen Sie In leder Verkaufsstelle das
Konsumvereine ! SELCHWAREN der Firma

HEGNER & Cle . . PILSEN

Selchwaren der Fa. HEGNE » « Cle. , PILSEN

SIND DIE ALLERDESTEN I

Atrium Sie anl ihre ^ - «- *7v ^ BRirppen Sie ihren
GosunrthRlI ^ ^ ApprtiUo . i « . — ^ Arzl

Welt, Blutarmut , Bleich «
»nrht , Altersschwache In Rekon «

▼a/esienr und «nfflnffllchor Toberkolote «

Ledferchinas - Koläf
Mnltos " ' Ofalnnclu >n<spln mit l . «olcdtu

Aerr . tllch nnrrknnntr « In liuisHtidan Füllen erprobtet
KrHftlpuiii ?«nilttcl .

wonisdimcoirno und rasen rtirkwm .
An Mitgl . der Krnnk . - Vors . - An»! . voinnlnmmsfillil ? .

Fa das Erreichen einer sozialistischen Gesell -
schaflsordnung , die keine materielle , moralische
und intellektuelle Unterdrückung zulassen wird ,
ist eine langwierige Arbeit , welche viel , sehr viel
Energie erfordert , Aufopferung und Ausdauer .

Alle moralischen Häßlichkeiten , alle mensch -
lichcn Leiden , welche sich euch , Frauen , von selbst
aufdrängen , sind alle so ergreifend , daß sie euch
bis ins Innerste rühren , und ihr euere Gleich -
gültigkeit abstreifen müßtet .

' All dies tvird weder durch Tränen , Fcrc -
» liadcn und Gebete gebessert werden . Nur durch
die bewußte , organisierte Tat wird Besserung zu
erreichen sei ». Durch den siegreichen
Sozialis m u s.

Gemtg doch der Schwäche und Unterordnung !
Fronen erhebt euch ! Auf ! Arbeiten wir ain
großen Werke der Befreiung der Menschheit !
( Louise Sanmonca » : Ans „ La semme sozialistc ". )

£ inst
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Ärger

Zeitverlust

KundenverSust

r - jfdverlust

Jetzt

iitiiiiiiiiuiiiiiniiHiiiininiiiiiiiiiiinHiiiiifiniiniiimmiuiiiiuH

Freude

Schnelligkeit

Umsatzerhöhung
Mehr Gewinn

kostenlose Auskunft und Vorführung ES

Ges . m . b . H. f

PRAG it., lützowova 8.

Vertreter für Deutschböhmen :

Bmno Hrazdira , Reichenberg , Uurenziöerfl 15.

Telephon 832IVIII . »

Pole Quaiitai

vornehmer tiesdimodf

kennzeichnen die

NEUHEITEN
des

Modenhauses ?

PRAG , Na PHkopö 7 - 11 .

englische imim o . fianieisioeee

crepe mm \ für mtmr

crepe elower

smimimmts

mmmmm

MUSTER UBERALIHIN FRANKO !

»»

»»

Zweigfabriken : :ti

NEU - ODERBERG , Schlesien , TIMISOARA , Rumänien .

Zweigniederlassung : PRAG XII . , < wg £ ; hTl
In allen Konsamvereinen erhälllidt .

ERSTE ERZGEBIRGISCHE FISCH¬

KONSERVEN - GROSS - INDUSTRIE

A . KALLA
SCHMIEDEBERG in Böhmen

Grüttle » Unternehmen der Branche nul dem Gebiete der ehemaligen Safer .

reithiadi - angariediea Monarchie .

ERZEUGNISSE :
Fischkonserven aller Art ( mariniert ) ,
Rollmopse , Ostseeheringe , Talelheringe ,
Filetheringe , Senlheringe , russische Sar¬

dinen ustv . in Blechdosen , Glasfassein ,

Glaskrügen und Holzkübeln , gesulzle
Fische , Bratheringe , Bücklinge , lerner

geräucherter Lad is in ganzen Seiten und

in Scheiben in Oel , Oelsardincn , Sar¬

dellen und Sardellenringe in Oel .

| Spezialitäten :
Sthwedildier Fifchfufaf in

Mayonnaile , geräucher¬
ter Seefachs in Oel .

Fabriken : Fisdxräudierei , Marinieran¬

stalt , Fisdisulzerei , Fischbraterei , Fisdi -

ablall - Extraklionsanlage mit Fisdtmehl -

erzeugung . Blech - und Holzemballagen¬
fabrik und Erzeugung von Blechge -

braudxsgegenständen .
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